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Macher Mung
b<« zu vler feilen » 8. ?»ßen vt i Zelle « bi w Wer« «led«ch°lun«en oel «e<l« S b s v°rm<tt»g« Un<ranl'«te «r<e,e wtrdnm<ch» angenommen. M»«u,lr<pt, nich, »ulü<t,r«.ll!

Ueleph,» Ur. der Uedaktl«, 52.

Amtlicher Geil.
ben,^? '̂ ^ Landesfträsident im Hcrzogtume Krain Hai
^ ^berftostmeister i. N. Adolf M u l l e l , in Uivter-
,y lch die nnt den. Allerhöchsten Handschreiben vl.m
^ August 1898 gestiftete Ehrenmedaille für 40 jährige
^ ° Dienste zuerkannt.

bluck?^ ^-Dezemlicr 1915 wurde in der Hof. und Staat«.
5<ill? ^ ^ X I V . Stlick dcs Ncichsgesetzulattrs in deutfcher

U°oe llusgegcden und versendet.

^ l f ^ " l Dezember 191b wurde in der Hof- und Staats-
^ , " ' das ^ v i . Stück der böhmischen, das ( ^ V I I I . Stück
»^"ltnischen sowie das 0I. IX und 0I.X. Stück der stove-
»>>,," ^"^«be des Nelchs^esetzblattcs deS Jahrganges 1915
^ ^ e n „nd verlebet

Nichtamtlicher Geil'.
^us dem ungarischen Abgeordnetenhause.

Vtldaftest, 1. Dezember.

»̂  ^ttstdent Panl von B e ö t h y eröffnet die Sitzung
W ? Uhr 55 Minuten und teilt mit, daß sich die An-
W " rricysdienstleistondcn Abgeordneten auf 104 er-

^ Das Abgeordnetenhaus beschließt sodann im Sinne
^Antraue» ^ g Präsidenten, Freitag den 3. d. eine
ik ^ Sitzung abzuhalten, in welcher die Ausschüsse
s^ ^richte unterbreiten sollen, und Dienstag den 7.
^ meriwrlschcn Verhandlungen zu beginne,,. Es fol-

wdann Interpellationen.
^ ^ g . Geza P o l o n y i interpelliert in Angclegcn-
tzi^" Rchelung der Wappen- und Tmblemenfrage.
^Winde t sciue Interpellation in drcieinh'Mündiger!
^ ^ " " d verweist darin insbesondere auf das Bestre»'
>^'s ichischer zkrcise. die die Unabhängigkeit des
Elchen Staates in Zweifel ziehen möchten. Redner
l̂sl», ^ der ungarische Reichstag gegen diese Auf-

tz l; Stellung nehmen wird, wonach das neue Wappen
^chs^bol ^ unzertrennbaren Neichseinhcit zu be-

^?l wäre.
ll i i^Venntwortung der Interpellation Polonyi er-
lcĥ  ^'"'stcrpräsidcnt Graf T i s z a , das; aus lcchni-
^ ^ ü n d e n eine ztoustiwierilng des Nelncn Waft-

Am toten Zee.
Roman von Robert Kshlr«usch.

68 ssortschung.) (Nachdrull vnb,t»».)

!̂ sch ' ' ^ " e n Feldzugsplan habe ich mir schon ganz
'l den ^Nolen,!. ^ " ^ biese neue Nachricht hatte mich

^hch ^"lwwlick ^ z ^ ^ ^^^ gemacht. Seine, Bergan-
^c>lz ^"'^ üh aufdecken und von dem Menschen von
> ^ u f den Menschen von heute schliche. Ich >uill
!^e N ^burg fahlen, >vo sick> die Sache mit der Eu-
^ >^"'l,eck abgespielt hat, ich wi l l , - ja, das können
^ v^ '""irscheinlich sageil, Baronin. Mc,in Vetter lam
H ^ S - " ' " an dem Tage, als tt ermordet wurde.

^ , 'e. wo er dort gewohnt hat?"

< f ' e nickte und nannte den Namen des Hotels Ka i -

> ! "'den, sie hinzufügte: .Dor t hat er immer gc-

^ l io , ^ " " er in Ber l in war. 'Auch hat er dem Ober-

°°r seiner Abreise die Adresse bewnntyeyeben."

!° lNbacl^ ^ ' ^lber nun das andere, wichtigelre.

^K> wp? ^ " doch anch gleichzeitig verreist - er ist

^ ^ Ulem Vetter zusammen nach Hause gelonnnm.

, ..H ' ^ ° er gewesen ist?"

^ is!^" ^ ' ^ ^ acsagt hat oc nür's damals - in

' , ^ / " ««Wesen."

3 ' ^ r e ^ " e Ihnen. Jetzt wetß ich, was zu tun ist.
^ ' c h « ? ^ " t c wieder nach Berlin, morgen uchv-
^ ^ " a a > Rostock. Dort will ich forschen, stche",

' ^ le sollen mit mir zufrieden sein!"

pens, in welchem auch das koatisch-ungarisch-dalmatini-
sche Wappen untergebracht hätte werden können, unmög-
lich war. Deshalb ist es das mittlere Wappen, welches
eigentlich die gesetzlich gewährleisteten staatsrechtlichen
Rechte Kroatiens, Slavoniens und Dalmalicns znm
Ausdruck bringt. (Lebhafte Zustimmung.) Was die Ma-
rinelriegsflagge betrifft, wäre es überflüssig, die Motive
näher zu beleuchten, welche die Regierung veranlaht ha-
ben, nach Möglichkeit die gegenwärtige Flagge beizu-
behalten, deren Farben auch in Ungarn historisch begrün-
det sind. Dalmatien wurde selbstverständlich im ungari-
schen Wappen beibehalten, ebenso wie auch Siebenbür-,
gen. Osterreich hat auf Grund dcs Jahrhunderte alten
taitsächlichcn Besitzes selbstverständlich auch seinerseits,
das Wappen Dalmaticns in seinem Wappen beibehalten, i
Was aber Bosnien betrifft, wäro es, obgleich die Frage!
der Zugehörigkeit noch immer nicht gelöst ist, dennoch ein
Fehler gewesan, insbesondere unter den heutigen Ver-
hältnissen, das Wappen Bosniens auch in das Wappen!
Österreichs nicht aufnehmen zu >voll:n. D ie Frage des
Wappens in Schwebe zu lassen, wäre auch nicht angezeigt
gewesen. Ich habe das größte Gewicht darauf gelegt,
daß in dcm Wappen nichts erscheinen dürfe, was die
Voraussetzung zulassen könnte, als ob im Falle des Ein-
treffens irgend welcher Kombinationen eine Bresche in
die dualistische.Gestaltung der Monarchie geschlnaen wer-
deil könnte. (Allacmeiner lclchaflcr Beifall.) Nnalirn hat
wohl unbestreitbare historische Rechte auf Noönien, doch
ist es anderseits feststehend, daß d>io Monarchic Noönien
mit ihrer militärischen Kraft besetzt hat. 6 s ist daher,
evident, daß insolange die Frage der Zugehörigkeit nicht
endgültig entschieden ist, beide Staaten in der Mon°^
archie das Recht haben, über Vosnien zu verfügen wie
dies im Gesetze vom Jahre 1830 nlt Bezug auf die Ver-^
waltung Bosniens ausdrücklich ausgesprochen ist. Was
die Frage betrifft, daß die Angelegenheit nicht im Wege
der Gesetzgebung gelöst wurde, kann die Gesetzgebung
selbstverständlich die Regelung der Frage in die Hand
nehmen, wenn sie diies für notwendig hält. Anderseits,
aber erleidet es aber im Hinblick auf die vielen Piäze-
denzfällc auch leinen Zweifel, daß Seine Majestät in
dieser Frage kraft seiner verfassungsmäßigen Herrscher-,
rechte und in vollster Wahrung der ministeriellen Ver-^
antwortlichkeit verfügen und disponieren kann, insolange
die Geschgebung diese Verfügung nicht selbst an sich

Ich bin schon jetzt mit Ihnen zufrieden. Vnd ich '
hoffe" wir finden endlich die Lösung dcs Rätsels, damit
ich Garchim dann in Ruhe verlassen kann."

„S ie »vollen fort?" Er starrte sie an mit großen.

erschrockenen Augen. . . . . . . . ,
„Das war doch immer schon beswnmt. Und ,e eher,

„Warum sagen Sie das, Baronin?"
Es ist ja doch nur ein halbor Zustand," entgegnete

sie "So zu Gaste sein, wo man zu Hause gewesm ist,!
das lernt sich nicht so ganz leicht - auch wenn! der Wi r t
so gütig und freundlich ist wie S,e, Baron."

' Ich kann oas verstehen." er sprach sehr langsam,
überlegend, „abcir vielleicht - " Nun brach er ab; nur.
seine Augen redeten weiter. E in starkes, hoffnungsvolles
Leuchten brach aus ihnen hervor. . , , ^.. , „

Doch die Baronin sah dies Leuchten nicht. Sie hatte
die Blicke zu Boden gesenkt und ging an seiner Seite
stumm dahin. Aus ihrer Hand fielen dve zusammeng«!-
preßten Blätter zu Boden.

So kamen sie bis an die Stelle, wo der gcrade,
lange Weg vom Schlosse her an der Parku.nzäunung en-
dete An das Gatter herantretend, schaute die Baronm
zwischen den Stäben durch und sagte mit bedeutsamem
Tone: «Dort ist ja der tote See".

„ J a . bei dem einzelnen Baums habe ich gestanden,
als die Sachen im Wasser yefundm wurden, b,e der
Mörder fortgeworfen hatte. Der Baum. da könnte wohl
erzählen." ^ , ^

Der spricht nnt seinen zerschlageneu Zwelg?n von
! weiter nichts als von der Sturmnacht, m der seine Ge-

zieht. Der Ministerpräsident beleuchtet sodann die Ve^
deutung der Pragmatischen Sanktion und betont, daß
„Indivisibi l i ter ac inscparabilrter" bedeute, daß sämt^
liche Länder des Herrscherhauses, Ungarn inbrgriffen,
zusammen und untrennbar besessen und regiert werden
müssen. Die staatliche Souveränität komme in Ungarn
und in Österreich zur Geltung; beide Staaten zusammen
bilden die österreichisch-ungarische Monarchie, ebenso wie
in der Allerhöchsten Person Seiner Majestät' nicht irgend-
welche Reichs- oder Herrschürsouvcränität zum Ausdri'cke
gelangt, sondern rechtlich voneinander abgesondert« Herr-

^ scherlichc Ncchtskreise» des Königs von Ungarn und des
Kaisers von Österreich sich vereinigen. (Allgemeiner leb-
hafter Beifal l und Zustimmung. Abg. Polonyi ruft :

iDas ist wichtig!) I m weiteren Vorlaufe seiner ^ » ^
! widerlegt der Ministerpräsident die Einwendungen Po

lonyis bezüglich des Armeebefehles und erklärt: Solange
oine Monarchie aus der Welt sein wirb, wi rd der Rechts-

l kreis und der Charakter des verfassungsmäßigen Herr-
! schers als Allerhöchster ttriegshclrr nie verdunkelt werden
und wir, die wir keinen größeren Schutz besitzen, als in
den verfassungsmäßigen Rechten deS Königs von Un?
gärn, dürfen ohne Unterschied der Parteistellung diese

! Rechte auch nicht verdunkeln lassen. (Langcmhnltender,
lebhafter Beifall.) Bei der großen Lösung dieser Frage,

! daß nämlich die staatsrechtliche Struktur der Monarchie
! und die staatsrechtliche Stellung Ungarns in richtiger
Woise zur Geltung kommen, haben uns zwel kardinale
Gesichtspunkte geleitet. Der eine ist der. daß die öster-
reichische Staatlichkeit und das österreichische Kaisertum
als Begriff eines dem ungarischen Staate vollkommen
paritätischen und koordinierten Staates vollkommen zur
Geltung komme. Deshalb mußten wi r darauf Gewicht
legen, daß alles, was ein Symbol des österreichischen
Kaiserhauses ist, daß der österreichische Kaiseradler und
die österreichische Kaiserkrone im Wappen einen Platz
einnehmen, jedoch im österreichischen Teile desselben, so
daß klar zum Ausdruck komme, daß sowohl der Doftftel-

, adler als die österreichische Kaiserkrone das Symbol der
Embleme des österreichischen Staates find, von welchem
österreichischen Staate der ungarische Staat vollkommen

^ unabhängig ist, mit welchem er eine gleichberechtigte po>
ritätische Stellung einnimmt. (Lebhafter Beifall rechts.)
Der andere Gesichtspunkt, worauf wir großes Gewicht
legen mußten, war die Frage txlr nationalen Farben.

' nossen rund um ihn her niederstürzten. Vor> jener Nucht
hat es anders hier ausgesehc-n als jetzt."

„ I ch weiß. Der Wald ging vom Gatter bis an den
toten See, nicht wahr?"

„ E i n Streifen war auch noch diesseits vom Gatter,
und an seinem Rande stand ein alter Pav i l lon — das
war ein Lieblingsplatz von mir."

„ M a n sieht keine Spur mehr davon. War er so ganz
zerstört?"

! „Nein, ich habe die Ruine abtragen lassen, ich mrchk
sie nicht «mehr sehen. Die Fundamente liegen noch im
Boden, aber man hat sie mir mit Ki.es überschütten

l müssen, und sie rühm jetzt friedlich und M dort in der
^ Erde."

„Sollte der Pavi l lon nicht wieder aufgebaut wer-
den? Lag nicht an dem Abend, als mein Vetter starb,
ein P lan davon auf seinem Schreibtisch?"

„Der P lan lag wohl dort, aber aufgebaut wäre der
Pavi l lon doch niemals mehr worden. Gb?nsl)wcnia wie
meine Ehe sich wieder hätte aufbauen lassen."

M i t einem Ausdruck von Kraft und Mnt richtete
Bassow seine starke Gestalt empor, indem er zugleich
einen sanften, liebevollen Blick auf dem wieder abwärts
gebeugten Frauennntlih haften ließ.

„Was der eine nicht baute, kann em anderer bauen.
Aber dies ist ein Werk des Friedens, und wi r leben ,m
Kriege, wie Sie vorhin sagten. Mich ruft jetzt der Kampf
- leben Sie wohl für heute, Baronin.

Meine Gebanken begleiten Sie - leben S « wchl."
(Fortsetzung folgt.)



Laibacher Zeitung Nr. 278 2008 3. Dezember 19^5^_

Auch hier mußte uns die Parität vor Augen schweben
und mußten wir Gewicht darauf legen, daß endlich die
Frage des Charakters der schwarz-gelben Farben geklärt
werde, und zwar in dem Sinne, daß sie als die Farben
des österreichischen Staates mit den ungarischen natio-
nalen Farben eine vollkommen koordinierte paritätische
Stellung einnehmen. (Lebhafter Veifall rechts.) Diesen
Platz nehmen diese beiderseitigen Farben in den Fahnen
der Armee ein. Mi t der in Rede stehenden Verordnung
nehmen die ungarischen nationalen Farben und das un-
garische Wappen den Platz ein, welcher ihnen auf Grund
alter Rechte und nach dem Buchstaben und Geiste des
Ausgleiches gebührt. (Lebhafter Beifall rechts l.nd im
Zentrum.) Dies ist nicht eine Errungenschaft oder ich
weiß nicht, was für ein Sieg, dies ist das Zurgeltung-
konnnen eines latenten Rechtes; dies' ist um so weniger
ein Verdienst der gegenwärtigen Regierung, als es bloß
die Erfüllung einer lange vor Amtsantritt der gegen-
wärtigen Regierung von Seiner Majestät abgegebenen
Erklärung ist, und ich kann hinzufügen, einer aus spon-
taner Initiative Seiner Majestät zustandegekommenen
Erklärung. (Lebhafte Eljenrufe cechts und im Zentrum.)
Auf einige Bemerkungen des Abg. Polonyi erklärt der
Ministerpräsident Graf Tisza noch, er könne den Herrn
Interpellanten versichern, daß, wenn wir welche Pro-
vinz immer, sei es in diesem oder cinem anderen Kriege
erwerben, über das Schicksal dieser Provinz l,loß mit
Zustimmung Ungarns entschieden werden kann. (Leb-
hafter Beifall rechts.) Dasselbe Recht muß auch dem an-
deren in paritätischer Lage befindlichen Staate einge-
räumt werden. (Zustimmung rechts.) Dies bedeutet
nicht, daß wir diese Provinz teilen, sondern daß wir in
gemeinsamen Einvernehmen über ihr Schicksal und die
Bedingungen ihrer Inkorporienmg entscheidin. (Leb-
hafter Veifall rechts.)

Die Antwort des Ministerpräsidenten wird zur
Kenntnis genommen.

Vizepräsident S z a s z teilt dann mit, daß luf die
gestern abgesandten Huldigungstclcyrimme l.,n Seiner
Majestät, dcm Anneeobcrkommand anten Feldmarschall
Erzherzog Friedrich und Generalobersten Erzherzog
Eugen Antwortdepeschen eingetroffn sind. Die Ant->
worten werden verlesen und mit lebhaften Eljenrufen zur
Kenntnis genommen.

Das Antworttelegramm Seiner Majestät lautet: An
den Ministerpräsidenten Grafen Tisza, Wien, Schön-
brunn. Die Huldigung des Abgeordnetenhauses des un-
garischen Reichstages habe Ich mit lebhafter Freude
empfangen. Die ungarische Nation hat im Laufe des ge-
genwärtigen riesenhaften Krieges durch i.re heldenmü-
tige Haltung einen neuen Beweis dafür gegeben, daß sie
sich mit Mir und Meinem Hause eins fühlt, durchdrungen
von der Überzeugung, daß das gegenseitige Vertrauen
und die Liebe zwischen Krone und Kation das Unter-
pfand sowohl unseres endgültigen Sieges, als ai.ch einer
künftigen segensreichen Gestaltung ist. Für die in rüh-
renden Worten verdolmetschte Treue und Anhänglichkeit
des Abgeordnetenhauses sende Ich Meinen vom Herzen
kommondcn Dank. F r a n z J o s e p h m. ,>.

Die Sitzung wird um ."> Uhr nach.nitt.igs geschlissen.

Politische Aeberslcht.
L a i d a c h , 2. Dezember.

Das Präsidium der ukrainischen Parlamentsvcrtretunn
sandte anläßlich des Regierungsjubiläums Seiner Maje-
stät des Kaisers cm die Kabinettskanzlci eine Huldigungs-
depcsche. worin namens des durch die Gnade des Kaisers
einer glücklichen Zukunft entgegengehenden ukrainischen
Voltes in Osterreich der göttlichen Gerechtigkeit gedankt
wird, datz dieselbe dem Kaiser und dem altehrwürdigen
Reiche in dieser schweren Zeit der Prüfung zur Seite
stand. Das ukrainische Volk schart sich in gewohnter un-
verbrüchlicher Anhänglichkeit und Treue um den Thron
des Kaisers, mit dem innigen Wunsche, Gott möge unseren
heldenmütigen tapferen Armeen den endgültigen Sieg.
Seiner Majestät unserem allgeliebten Kaiser aber auch
weiter die Kraft verleihen, uns. wie bisher, in mit Milde
gepaarter Weisheit zu beherrschen.

Aus Amsterdam wird gemeldet: Die Blätter besprechen
mit Interesse den Vesuch des deutschen Kaisers in Tchön-
brunn und weisen auf den besonders herzlichen Charak-
ter der Zusammenkunft hin. „Etandaard" schreibt: Man
versteht die Bewegung, mit der die beiden Kaiser einander
begrühtcn. Was mutz nicht in beider Herzen vorgegan-
gen sein. als sie sich zum erstenmale seit Beginn des
Krieges wiedersahen! Die Geschichte des Weltkrieges ist
fürwahr ein hohes Lied der Treue. I n idealster Waffen-
brüderschaft kämpfen Österreich-Ungarn und Deutschland
um das höchste Gut. Der Allmächtige segnete ihre Waf-
fen. Die Absichten der Feinde, die auf die Vernichtung der
verbündeten Mittelmächte und die Verteilung des Erd-
kreises nnter die vermeintlichen Sieger ausgingen, wur-
den zuschanden.

Der Haushaltungsa'usschuß des deutschen Reichs»
tages nahm den Gesehen4wurf über die Kriegsabnnben der

Neichsbanl mit einem Zentrumsantrage an. den Rein-
gewinn aus dcm Jahre 1915 und 1916 statt zur Hälfte
zu drei Viertel dem Neiche zuzuweisen. Der Ausschuß zog
sodann den Entwurf, betreffend die vorbereitenden'Mah-
nahmen zur Nesteueruug der Kriegsgewinne, in Beratung,
wobei der Staatssekretär Dr. Helfferich wiederholt be-
tonte, er denke nicht an eine Reihe brutaler Steuern.
Die verschiedenen Verhältnisse sollen berücksichtigt lver»

! den. — Dem deutschen Reichstage ging am 80. November
abends folgende sozialdcmotratische Interpellation zu: Ist
der Reichskanzler bereit. Auskunft darüber zu geben, un-
ter welchen Bedingungen er geneigt wäre, in Friebentz-
uerliandlungen einzutreten?

Aus L o n d o n wird gemeldet: Der Verein „Con-
scription Fllowship" nahm eine Entschließung des I n -
haltes an, daß die Mitglieder der Vereinigung gegen, die
Wehrpflicht Widerstand leisten würden, was immer auch
die Strafen sein mögen.

Lotal- und ProviNMl-Nachnchtcil.
Negierungsantrittsfcier.

Mi t dem 2. d. M. hat Seine Majestät der K a i s e r
«.ine 67jährige Regicrungszcit hinler sich. Das z w e i t e
Drittel eines Jahrhunderts ist damit überschritten. I n
der Weltgeschichte dürfte es kaum ein zweites Beispiel
cincr so langen und sichtlich von der Vorsehung getra-
genen Regierung eines Monarchen geben Die hiesige
deutsche Gesellschaft hatte sich zu einer würdigen, von der
Philharmonischen Gesellschaft veranstalteten Feier dieses
s.cschichtlichen Gedenktages mitten im ungeheuren Welt-
brande im großen Kasinosaale zusammengefunden. Der
Saal war mit Fahnen der fünf Staaten, die nun in
treuer Waffenbrüderschaft stehen, rei geschmückt. Unter
Heinrich Wet tachs sinniger, künstlerischer Leitung war
die Empore zu einem Raum )llt-Wiener Stiles cnslallet,
von dessen Wand das Bild des jugendlichen Monaechcn,
umgeben von den großen Meistern des Wiens des 13.
und der ersten Hälfte des l9. Jahrhunderts: Mozart,
Haydn, Schubert, Grillftarzer Mißte. War doch die Fcicr
als „Alt-Wiener Kunstabcnd 1615'' gedacht. Die tunst-
lcrischcn Darbietungen waren sämtlich ans den lyrisch-
clcgischen Ton abgestimmt, der tie Wiener Dichtung und
Äusik jener Tage charakterisier. Das Intime, ^olks-
liimliche. Resignierte in seinem G^mc^c zu stürmender
^e'denschast und kraftvollem P..,lw5 gab tucr d^n Ton
an. Prof. Hugo D e i m e l in blauem Viedermeier^Frack
trug Alt-Wiener Dichtungen Grillparzers, Halms, Grüns,
Vaucrnfelds, Castcllis und Raimunds ror. Wir haben
die Vorzüge dieses Vortragsmeisters anläßlich scenes
Kunstabendes am 22. November gewürdigt. Eine so aus-
gedehnte Erzählung wie Ada Christens „Einsamer Spatz"
wäre im Interesse der Gcsamtwirkung vielleicht besser
ganz entfallen, da es auch für den besten Deklamator
schwer ist, sich im Wettbewerb mit vielseitigen musikali-
schen Gaben die volle Anteilnahme für allzu reichhaltige
Vorträge zu sichern. Eine Dauer von 2 /̂» Stunden ist
nicht empfehlenswert. Die Gattin des Künstlers, Frau
Elisabeth D e i m e l , eine Schülerin Etelka Großers in
Verlin, stellt ihre nicht sehr großo Stimme mit seinem
Kunstgeschmack in den Dienst anmutiger und vornehmer
Lieder, die unserem Publikum teilweise noch fremd wa-
ren. Das gemütvolle Volkslied stand auch diesmal im
Vordergrunde, eine Kunstgattung, die der sinnig beschei-
denen Sängerin besonders zu entsprechen scheint. Unsere
einheimische Konzertsänaerin, Frl . Hilde M a h r , hatte
sich ein ganz ähnliches Programm gewählt, das sie zur
Laute mit edler Empfindung und sympathischer Sopran-
slimme von ansprechender dunkler Färbung vi'rlrug.
Neide Damen ernteten reichen Aeif/ill. Die instrumentale
Musik war durch Herrn Julius V a r g a s Klaviervor-
träge zweier Kompositionen von Franz Schubert vertre-
ten, die mit technischer Meisterschaft zu Gehör kamen.
Besonders verdient machte sich der treffliche Pianist durch
die feinfühlige Begleitung zu dm Liedervorträgcn. Das
Streichquartett, gebildet aus den .Künstlern, Herren Prof.
Gers tner , S e i f e r t, Wet tach und P a u l u s , trug
schließlich ein Largo von Haydn und ein Menuett von
Mozart in trefflichem Zusammensftiel vor. Eine Schluß-
rede Prof. D e i m e l s stellte zuletzt den Grundgedanken
der sinnigen Feier noch einmal heraus: daß wir im Jahr
des Regierungsantrittes 1848 Jungen eines intimen
Kunstabends in einem Wiener Hause waren, aus dem
ein Traum hinüberleite in dia wilde, Schlmhtenzeit des
jetzigen Weltkriegs, damals wie in der Großuäter Tancn
unter dein milden Szepter Franz Josefs !., dcm Seine
Exzellenz Freiherr von S c h w a r z zum Abschlüsse eine
warmempfundene Huldigung auf Seine Majestät aus-
klingend, mit begeistertem dreimaligem Hoch weihte. Der
Reinertrag des Abendcs ist für das österreichisch ungari-
sche, das deutsche, das bulgarische Note .Kreuz und für
den ottomanischen Roten Halbmond bestimmt. — Die
vielseitige Inanspruchnahme des hiesigen deutschen Pu-
blikums war leider in einem zwar guten, aber doch nicht
sehr zahlreichen Vesuch spürbar. Die Spitzen der Laiba-
cher Gesellschaft und der auswärtigen durch den Krieg
hiehergeführten Behörden waren in stattlicher Zahl ver-
treten. H.

I n der hiesigen Domlirchc wurde gestern um 10 Uhr
vormittags vom hochwürdissstcn Herrn Fürstbischof
Dr. I e g l i 5 unter großer Assistenz ein Hochamt mit
Tedeum zelebriert, dcm Seine Exzellenz Herr Landes-

präsident Baron S c h w a r z mit der Stmüsbeam ^
schaft, Herr Stationskommandant Oberst « , " '
schrodl mit Offizieren, die Herren Landesaus Mp
beisitzcr Dr. L a m p e und Dr. T r i l l e r . Hen "vuru -
meistcr Dr. T a v ^ a r mit Gemcinderätcn mW ^"u
stratsbeamten, Vertreter der Advokaten- und ^ " ^
riatskammer, der Handels- und Gcwcibc-kammer enu .
zahlreiche Vereine, Korporationen und viele 1>.MMU
beiwohnten. , A-

Nach dem Fcstgottcsdienst erschienen bei Seinci ^
zcllcnz dem Herrn Landespräsidentm Verweis ^
„Kranjska de5elna gasilska zveza" in ^aibach d " . ^
pans?« zveza", der „Slom^ova 3"eza", der ^>> ^
St. Veit bei Laibach, des Straß enausschilftc'-a'^
Umgebung und der Laibacher slovenischen " ^ "
nut der Bitte, ihre Alleruntcrtänigstcn H"loia>m^' ;t
der Versicherung unwandelbarer Treue und ^ " „ ,»
an die Stufen des Allerhöchsten Thrones ye laM'"
lassen. Vom Bürgermeister in Lmwch namens oer ^
deshaufttstadt und vom Gemeindovorstand u ^ " ' ^
Gemeindeausschusses Mottling wurden schr''"'^ ^
digungsülndgebungen übermittelt. Ebenso licwm ^
liche Gemeindevorsteher des politischen Bezllics , ^
mannsdorf im Wege der BezirtshaufttmaMl M l ^
tiefempfundenen Glückwünsche und LoyalMS^,
zum Ausdrucke gebracht. ^«.Ml^

Alle öffMtlichcn sowi,e zahlreiche P r i v a t
trugen Flaggen schmuck.

Anläßlich des gestrigen Gedenktages an den > ^
rungscmtrilt Seiner Majestät des Kaisers wurl>e ^
Laibachcr Militärsftitälcrn ein FestgottesdicnP,'> ^ c
schließenden Gebeten für Seine Majestät zclcbr"" ^
Marinesuperior Monsignore K o k o l j zelewmei ^
gesainte Garnison in der St. Peterskirche um ^. Mc "
mittags eine Festmessc, an der außer den d"'sgM
Stabs- und Obcroffizierc,,, Gagistcn und der 8 ' , ^
nicht beschäftigten Mannschaft u. a. die Herren^ '^M
kommandant Oberst von K l e i n s c h r o d t , ^ . ^ e l
arzt Dr. G e d u l d i g e r und Oberst S t e r n "
teilnahmen.

* a s> l'!"
Das Laibacher k. t. Erste S t a a t s g > ) ' " " ^ ^

beging dcn gestrigen historischen Tag in ei> r̂ /̂  Ange-
ben Hunderten der jugendlichen Tciluchm" ^ c h t B
denken an diese Kriegsseier wohl dauernd im ^ 5>M
festhalten wird. Die Schülerschaft konnte, " Y ' ^ ^
sinnbefangen des äußeres Gepränge abgelenkt s Mc"'
dcn Nachhall von Worten aus Ncdncr-, ^c ' ' ^ e s
lind Sängermund zu dauerndem Nachhall in ' ^ Oefü ,̂
schließen, der so ganz darnach angetan war, " ^>l"^
über die Bewußtseinsschwelle zu heben "Nv ^ c l c H
regulierenden Faktoren zu machen, die i n , « .Ma^A
österreichischer Südländer weben. Der Ä w ^ , ^ M
Herr Konsistorialrat Dr. P e r n e , ^lcbri^l^^^iguW
messe mit anschließendem Tedcum. Nach ^ / , a ^ ^
des Gottesdienstes betrat Herr Direktor Dr. ^ z,viM
im festlich beleuchteten Saale zur Seite ^ ^ H
Pflanzengrün lind Fahnenschmuck aufgei^" . j„ ss«
büste errichtete Nednerbühne und hielt " "^ ^ mid A
kleidern erschienene Versammlung eine ^ « ^ l t M ^ sM
müt gehende Ansprache, worin er die ^.,,,,sscl'^,tt
Tages Narlegte und dartat, daß nichts " " " / Z M H
wäre als Kleinmut und Mifchosfnunacn ft" ^ „ S ^
Der nottaesecmete Monarch sei ein Hort, m l ^ ^
sich jedermann gesichert fühlen lo'nne. ^ ' begeT f̂.
Versamnmms, brachte auf Seine Majcstai ^ ^ ^ ,
dreimaliges Nivio aus. Darauf brachte o „^cl ^
Dr. K o z i n a geleitete gemischte Schüler") ^ ^ s^
gelbcglciwüg Foersters Kantate „SW"« - ^ ^
Vortrage. I n der Folge ergriff Herr P " „vc I " >
das Wort zur Festrede, in der er die s t u d ' ^ , , ^ F ^
mit überzeugenden Worten aneiferle, m ^ ' ' b ^ B
eigennükiaMt, Nationalitätsachlung " .„s,iuW^<,„^
Liebe zum Hcrrschcrhausc an der W e " - ^ . cr!"^!
des stolzen Gebäudes mitzuarbeiten, vas ^ü w s,n-
Herrscher auszubauen verstanden. Die -v" ^.,, 3» cl'
Redner willig im Geiste an die Mcrl)0cy ^ z» „,
jen und schworen dort in heller M s . " " " ^ z» .5,
habensten Herrschcrhause treu in N"t ">w ^ ^ i^
Nachdem der Sextaner V r e v c nnt ^ ,. u ^
Gregors' aktuell wirkendes Gedicht , ^ ^ ^ c ' ' ' ' ^
gen, entfesselte Prof. Dr. K o z i n a s ^ , , . ^ u ^
gemischter Sängcrchor durch den L""^hschcu " ^
lichen Vortrag der O. !,' H

smhaltcndm Beifall bei fesN^er ^ , < > , '
Schlufsc trugen die Sextaner Ä e l e um? ^ s c ^ , 5
empfundener, wirkungsvoller DettamaNo h, .,, . /
S. Gregors anläßlich der ^ ß L
lande und in Krain gedichtet ha" , ' ' ^ dc" " „ ^
eigneter Anordnung so recht dazu ft'N " ' b ^ > ^
gen Festtage auszulösenden E " P f t ^
druck zu geben. Die Festuermlstaw"« ^ M '
durch die vom Sängerchor angestlmm

Flosse". . ^ ^ , s t a l t e - ^

Eine einfache, aber innige F e i " ^
städtische M ä d c h c n l y z e u m ""d § F , ^ 5
bundenen VoltMMklassen des Ve ' " ^ ^ ^
sl7jährigen NegicrungsjubUnum ^""'Vort^^icht^F"
Kais rs und Monarchen. Schon n " ^ l,^! „ s s5
stcs verstand es die ^«chlehrer.n al. s . H ' ^
Schülerinnen der einzelnen K l " M ' ^ ^ ,B^
Worten die Persönlichkeit und i M
res erhabenen Monarchen zn >w"
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^ 5 " allcrhöchstc. Bedeutung für Österreich' überhaupt.
>m besonderen für unser engeres Vaterland in den jctzißcn
oettcn schwerer Not. Dle Zöglinge der Vollsschulllassen
^rbell von ihren Fräulein Klasscnlchrerinncn in an-
^culllchn! Worten auf das unzertrennliche Nand ver-
"lesen, das asse Völker aus Österreichs weiten Gallen
'nu Kaiser und Thron in grenzenloser Liebe und Danl-
b?< ! i verbindet. Den Schülerinnen wurde l,ieb.'i in An-
nss ^ allgemeiner und unterschiedsloser Beteiligung
"'"Völker zum Wohl des Vaterlandes besonders nahe-
legt, auch fürdcrhin im Dienste der Arbeit für unsere
"nnee auszuharren, sich an den verschiedenen Veranftal-
'"Ngen, betreffend winterliche Schutzmittel und Liebes-
,""" ' Mr unsere tapferen Krieger, sei es im Felde oder
." ^ verschiedenen Heilanstalten, liebreich und regest zu
5 "hen und auch der Witwen und Waisen gefallener
Us . nicht zu vergessen, um so ihr vaterländisches Gc
"M mnlgst und aufs schönste zu bekunden. - Am Fest-
"Ue Mbst versammelten sich die Lehrkräfte und alle Schü-
^ " "en der Anstalt in gehobener Stimmung zum Got-
Dienst« in der Nonnenkirchc, u,n auf würdige Weise
^ ssroßen Festtag des Reiches zu begehen. Herr Reli-

Ansftrofessor M I a k a r hielt bei dieser Gelegenheit
^tiefempfundene und wohldurchdachte Nebe, in der

oie Schülerinnen zur eifrigen Nachahmung all der Nc-
al8 i<"6en und rastloser Tätigkeit des Allerhöchsten Hern,
,"^ des glänzendsle?l und leuchtendsten Vorbildes cr-
/«ynte und sie beschwor, nach wie vor in Dankbarkeit,
^ Ehrfurcht und Liebe des greisen Fürsten zu ge-
sA" l , nuf daß unsere Hymne „Gott erhilte, Gott bc-
Myr, unsem Kaiser, unser Land" Immerdar li.ie ein
Ilgebet erklinge. Dieser Ncde folgie die Festmessc, die
^ > m ttniscrliede schloß und die erhebende Fcicr be--

ci„s ̂  lInspizienlNss.) Mit dem etwas vor Mittag hier
^ " N n d e n Oberkraincr Zuge trifft heute der hochwür-
,We 5>crr s. u. l. Feldvikar Bischof Emmerich N j c l i k
,, ^albllch zur Inspizierung ein. Das Absteigequartier
" "c t der hohe Gast im sürstbischössichcn Palais.
^ ^- iKricgöauszeichnunsten.) Verlichm wurde: die
f ^ ^ ^ e Tapferkcitsmcdaillc: dem EinjFrw. Zugs"-
^ " Franz Kaltmann, den Zugssührern Anton Noli-
^"'Karenz Pnv^ek, Miroslav Pitzel, Jakob Strubclj,
.7" Korporal TitZugsführer Johann Stalz-r, den Kor-
s^ulc,, Anton Nclaj, Anton Willenpart, Franz Zannba
„ .^Unteroffizier), den Gefreiten Thomas Pl-ttcbuje^
1"° Anton Tehovnif, allen elf des I R 17; dc.n Feld-
^ l Gottftied Wolfsbcrger, den Zugsführern Gott-
>^b Liebinann, Ludiuig Mühlcder^ den Korporalen
W"z An^erci Peter Pfarrkirchner, den Gefteiten Alois
^overl, Ferdinand Mervar, den Infanteristen Johann
" ^ " Johann Hcidingcr, Ioscf Huber, Johann Mo-
"wetz, Matthias Pirker und Johann Schabenreitcr, ollen
^ des I M 27; dc,„ Zugsführer TitWachtmcister Franz
«""werinann, den ztorporalcn Alois Hascnbacher, Franz

«yrer und Josef Mayer, allen vier des DR 5; dem
"riwral Alois Icnsterle, dem Gefreiten Lorcnz Dolman,

f ' ^"fantcristen Rudolf Ko5ar, Eduard Kova<i, Franz
^ ^ U ' wlton Kalan, Franz Mnrn, Franz Miheli^,
, H Mo.^ilnl, Josef Novak, Franz Ogrw, Karl Po^
^ob. ^ephan Potrpin, Franz Goga -̂nik, Franz P^o,
> ^ " " Passar, Franz Rainer, Anwn Ribi^-, Alois Ro-
>^l,' Matthäus Pe^ek. Frang So^ek, Johann Tur«,
^ r i k? Vclc, Franz Verbiß Josef Vintar, Josef Vi -
^ , ' ^ H a n n Weis, Josef ZuftamW, Franz ^ul j , Franz
M l ^ M c f Koro^ec, Josef Ianmlk, Jakob Indihar,
l^-T' Icreb, Franz Ho'-evar. Franc Gccel, Albert
^ ^ " ^ f ^akin, Franz Frlan, Franz Erjaucc, Alois
"ay ^ Valentin Dem^ar, Karl Debevc, Nikolaus Dr-
êh '^"nz Drolc, Johann C'rnc, Franz Nräon, Johann

<g 5,̂  und ^ l " Offiziersdiencr Stephan Vi^ak, allen
<>â  <, I N 17; dem Zugsführer TitWachtmeister Ri-
^^^-uchowitz und dem Dragoner Peter Konrad, bei-

^ M ^'hnachlei , im Felde.) Zu Gunsten der Aktion
iche ^ ächten im Felde" haben gespendet: die Marlani-
^iif^^nkongrcgation „Mutter vom Guten Rate" durch
Hled^ "'ise C h o r i n ö k y 10.600 Zigaretten und ver-
^N?,^ ^ebcnsnlittcl, die Familie Rudolf Graf C h o-
^lola..^ A N Zigaretten und diverse .^ältcschuhmittel,
Htze/- ^l^er von G u t m a n n s th a l , Großgnmd-

^ w Noixelstcin, den Betrag von 100 7<.
!^«^^penden für Vcrtha Kenda.) Bei der Vermitt-
'5n<^ ^sür die Görzcr Flüchtlinge in Laibach sind
^rasl, ^peuden eingelaufen: Ihre Exzellenz Gräfin
5 R ^ ^ : Ihre Exzellenz Baronin Schwarz 50 X ;
°""t '9. . "Habsbllrg" 70 /^; Zento Schonta von Sec-
°"'^Ü""lchiffslel,lna"t, 20 ^ ; Frau Renie Schonta

>̂s ^"cbesn.al,ensa,nnüunss des Deurschcn Vereines.)
^ ' " L. l ?^nabensammlung, die der Deutsche Ver-
^ n«Ä ,."?) 'in Sonnner eingeleitet hat und die samt
»" di«?""Nl'ch eingelaufenen Spenden - abgesehen
,,>en?^j"enspenden - ein Ergebnis von 17.022
AOsh?""e, wurden angeschafft: 12.000 Zigarren,
ss I i l . ^ ! ! " " " ^ 17.)00 Päckchen Tabak, 1000 Pack-
^ . 1 " N , w Kilo Waschseife, 700 Stück G Yzerin-
H^ll00^?°l,ter Wein, mehrere Kisten Mineralwasser,
Y? "sw^ Vchicdcne Erfrischungen (Schokolade, Von-
L"°n ve s^?? Dutzend Taschentücher, um rund 4000
i > ' E V ' r ^ e Wollsachen (Henlden, Socken. Hals-
? / < 2 " ) m , b e n ) , 150 Tabakpfeifen und verschw

s«chs N . ? ' Der größere Teil der Spenden wurde
-""Markraftwagen in zwei Fahrten zu den

sämpfcndcn Truppen an die Südwcstfront gebracht, ein
kleinerer Teil unmittelbar an einzelne Truftpenkörper
verschickt, eine Anzahl Wollsachen wurden bei der Sam-
melstclle der k. k. Landesregierung in Laibach algegcben.
Aus den znr Verfügung gestandenen Geldmitteln wurde
ein Betrag von 2000 /< dem Kriegsfürsargcamtc in
Graz zur 'Anschaffung von 100 Teekesseln übermittelt,
die mit der Widmung: „Spende der Dcu'schlramer aus
der Liebcsgabensamlnlung des Dcutscheu Vereines in
Laibach" versehen wurden und an die im Südweften
fämpfcnden Truppen verschickt wurden. (Ein Muster die-
ser Teekessel ist gegenwärtig im Schaufenster der Buch-
handlung .Acinmayr H Bamberg am Kongrchplntz zu
sehen.) Von dem schließlich noch ocrbliebcn-n Barbclray
von 2500 /< wurde der Betrag von 1500 X der Weih-
nachtssammlung für die Truppen im Felde zugeführt.
Der Rest von 1000 X wurde mit Zustimmung der ent-
sprechenden Anzahl von Spendern der Wcihnachtssamm-
lung für die Witwen und Waisen gefallener Krieger ge-
widmet.

(Auf dem Felde der Ehre gefallen.) Oberleutnant
Heinrich M a i c e n « l i t t am i:;. Tcplcmbor d. I . bei
Wolica nördlich von Nowi Nlctsinicc eine schwere V?r
»mmdunn dcs rechten Knies und wurde von einer rus-
sischen Gardcabteilung gefangen genommen. I n das In -
iwrc Rußlands abgcfilhrt, lag er cincn Monat in cincm
Mostauer Spital und wurde dreimal opcrkrt. Daraus
wurdc cr nach Kasan abtransportiert. Dort erlag er am
25. Otlober dcn Falaen seiner Verletzung. Oberleutnant
Maicen. cin ehemaliger Iüglina der Thcresianischcn Mi-
litnraladcmic in Wiener-Neustadt, tl>ar seit Kriegsaus-
bruch im Felde gestanden und hatte sich durch Tapfer.-
reit und geschickte Führung derart I^rvuraetan. day cr
mit dem Verdiensilreuzc 3. Klasse mit der Kricgsoetora^
lion, dem Sianum laudiö und der Allerhöchsten lxlobcn'
den Nnertennung ausgezeichnet nnirdc. Immer in dcn vor°
bersten Reihen scî icr gegen die Russcn Inmpfcnoen Truppe
stehend, erlitt er feine erfte Verwundung in, Herbste
!914 und wurde nach Ling gebracht. Genesen kehrte <,'r
zu seiner Truppe zurück und führte sie so erfolgreich, datz
cr ausssczcichnel wurde. Im Frühjahr 1M5 wurde er.
schllx'rverwundci an beidcn Beinen und an der Hand, ins
Laibachcr 3icftrvcspital „Leoninum" gebracht, genas dort
von seinen Verletzungen lind lehrte Ende Juli zurück ai:
die russische Front. Seine dritte Verwundung brachte ihm
,mn mit ihren Folnen d>e„ Heldentod fernnb ln,m seiner
Heimat.

— (Verlustliste.) I „ der Verlust/istc ^lr. 3i>0 sind
folgende Kadetten in der Reserve vom Infanterieregi-
ment Nr. 27 ausgewiesen: Fröhlich Stephan!, 12. K.,
verw., kricgsgcf.; Glückmann Adalbert, 10. K., verw.,
kriegsgef.; Schwarzl Josef, 7. K., verw., lrigcsgef.;
Türlcr, 5. K., verw. — Ferner sind folgende aus Kram
stammende Heeresangebörigc ausgewiesen: vom Land^
wchrinfanteriercgiment Nr. 4 als krigesgefingcn: Ers.-
Rcs. Iapelj Georg, Inf . Kimovec Matthias und ErsRes.
Odar Martin; — vom Landwehrinfantcrieregiment
Nr. 26 die Infanteristen: Sever Martin, 11. K., tot,
und Stanzer Ioscf, 12. K., verlv.; —. vom Landwehr
infantericregiment Nr. 35: Inf. Marmel Frunz, 0. K.,
vcriu.; vom Fcldkanoncnregiment Nr. 9: NesKnn. Eiklr
Franz, Vatt. 1, tot; von der Schweren Haub'chdivision
Nr. 3: Kan. Adami« Franz, Vatt. 1, vcrlv.

— (Wanne Kleidung für Eisenbahnfahrten.» Der
Verkehr auf den Eisenbahnen hat im heurigen Winter
ganz besonders darunter 3« leiden, daß die sonst im
Interesse der besseren Heizung der Wagen übliche Tei-
lung stark besetzter Schnell- mid Personenzüge aus Be-
triebs rücksichten häufig unterbleiben muh. Die betracht
liche Länge solcher ungeteilter Züge hat zur unvermeid-
lichen Folge, daß auch bei bester Veh^zungsanlagc in
einzelnen Fällen die Wagenabteile nicht genügend er-
wärmt werden können. Dem reisenden Publikum wird
daher dringend empfohlen, sich bei Eisenbahnfuhrten mit
warmer Kleidung zu versehen, um gegen etwaige Mängel
der Wagenbeheizung geschützt zu sem.

— (Feldpoftpalcte m'< verbotenem Inhalt und man-
gelhafter Verpüstunss.) Es wurde die Wahrnehmung ge-
macht, daß in Feldpostpatetcn trotz wiederholt ergange-
ncn Verboten, leicht verderbliche Gegenstände, so z. V.
frisches Brot, Kuchen, Honig, ft'schcs Obst - besonders
Trauben —, frischer Käse, Rahm, Nutter, Paradeis-
äpfcl, gcbackencs Fleisch, Geflügel, Fett aller Art, Mehl,
Powidel, Feigen, rohe Eier, ja sogar rohe Erdäpfel i-nd
Sauerkraut, ferner auch geistige Getränke aller Art,
Streichhölzer und dergleichen mehr, beigepackt werden.
Diese Gegenstände kommen in verdorbenem und daher
nngcnießbarem Zustande an und verderben auch die mit-
gcpacktcn Rauchwaren, Ausriistungsgegcnstände, Kälte-
schutzmittel usw., so daß die ganze Sendung v»l!',mmen
wertlos wird. Hicdurch wird dem Hinterland lcichtfer-
tigerweise eine große Menge von ^ahrunzs- und Go-
nußmitteln sowie auch von Vetleldungssachen entzogen.
Die Fcldpostpakctc werden sorsslos „nd leichtfertig ver-
packt, häufig statt in Wachslrimv.md nur in Papier,
schlecht oder gar nicht verschnürt; es werden Kij chcn mit
ganz schwachen Ärcttchen verwendet nd schlecht gena-
gelt. Auch Kistchcn müssen verschnürt werden. Der In°
halt aus solchen schlechtverpackten Sendungen fällt her-
ans und geht für den Einpfänger verloren, '^ie Adressen
werden mangelhaft angegeben odor ur »nit Vlei- oder
Nuntstift geschrieben, Adreßzettel werden nicht auf das

Paket aufgeklebt, sondern nur mit Siegellack daran be-
festigt und fallen daher ab, ebenso <msscnüa/nb befestige
Adrcßfahncn, meist sind auch die Adressen der A u f -
geber auf den Sendungen nicht na? ,e5en, so doß
derlei Pakete weder zugestellt, noch an die Aufgeber zu-
rückgesendet werden tonnen. I n jedes Fcldftostpalet ist
auf einen, Zettel eine Abschrift der A^csse obenauf ein-
zulegen, damit, wenn die Adrcssc ('.us oem Pakete ver-
wischt oder unleserlich geworden iit oder lügefallen ijt,
bei Öffnung der Sendung der Empfänger voch festgestellt
werden laim. Es dürfen leine ^ün!)h5lzchen. so» dern nur
Zcrrcisenfeucrzmge versendet werden. Erst >or kurzein
ist wieder ein beladencr Feldpostwagen samt allm Sen
düngen verbrannt, was nur durch Selbstentzündung einer
oder vieler Sendungen entstanden sein kann. Die Gewiss
scnlosigleit eines Einzelnen hat ^icle Soldaten der ihnen
zugedachten Liebesgaben beraubt. Tcr Grund, warum
so viele Pakete nicht in die Hände de? Empfänger gelan-
gen, ist daher nicht in den mangelhaft».',, Einrichtungen
bei der Feldpost, wie vielfach aanz gedankenlos gcurteilt
wird, sondern dcn Absendern selbst zuzuschreiben, die es
noch immer nicht einsehen wollen, daß alle Vorschriften
über InHall und Verpackung der Feldposlpalete mn im
Interesse der Absender und der Empfänger gemacht wur-
den. Es ist Pflicht jedes einzelnen, diese Vorschriften
genau zu befolgen. Nur dann wird es möglich sein, den
Fcldpostpnkctverkchr auch weiterhin bestehen zu lassen.

— (Vom Elisabethsinderspital.) Durch das uncr
wartete Hinscheiden des allseits hochverehrten Bischrse
Johann S l a r i h a wurde außer den unzähligen oon
ihm unterstützten Armen auch das Elisabeth >,l indl.'rspitcil
in tiefe Trauer versetzt. Von hoher, cdler Gesinnung be-
seelt, hatte Seine bischöfliche Gnaden für das »lohltätiße
Wirken und für die Entwicklung dieser zlr-inlcnanstalt,
in deren Kapelle er täglich eine hl. Messe gelesen, stets
reges Interesse gezeigt und ihr gar manche Spende zu-
gewendet. Das Elisabeth-Kinderspital wird dieses hoch-
herzigen Mannes stets mit der innigsten Verchrung ge-
denken und zur bleibenden Erinnerung an ihn ein Nran-
lcnbett beschaffen, das für immerwährende Zeiten mit
dem Namen dioseß edlen Wohltäters verzeichnet sein
wird. — Dem Elisabeth-Mndersftitale hnbm an Spen-
den zugewendet: Frau Eugenie Vambcra, 40 /<; Fr l .
Anna Laßnik .'50 X und einen Tack Fisolen; Frl. Marie
Luckmann 20 /<; Frau Anna Stare in Mamitzlmra. .̂ 0
Kronen; Ungenannt 10 X. — Mit dem heulisicn Tage
wurdc die Zahl l!00 der im Elisabeth Kindcrjpitale in
diesem Jahre aufgenommenen armen kracken Kinder
nahezu erreicht. Obwohl unter ihnen viele srhr schwere
Krankheitsfälle vorkamen, ereigneten 'ich dank der um-
sichtiffcn ärztlichen Fürsorge und der höchst nufme,^
samen Xliansenpflege dlnch die ehrw. Schwestern un-
hältnismäßin. sehr wenige Todesfälle. Darunter waren
viele Kranke, die schon sterbend ins Spital gebracht
worden waren. Wenn die Ausnahme solcher voraussicht-
lich unheilbarer lranker linder dennoch erfolgt, so ge-
schieht dies nur über dringendes Bitten der armen, lneist
mit großer Familie sehr beschränkt wohnenden Eltern,
weil die Verwaltung von dem Grundsatze beseelt ist, daß
das Elisabeth-Kindersftiwl eine Wohltärigt!i1sanstalt ist
und als solche die arme Bevölkerung in diesen schweren
Zeiten auch in dieser Art unterstützen muh. K. v. K.

— (Aus der Diözese.) Die Pfarre Möschnach wrrdc
dem Pfarrer in Le^e, Herrn Franz N l e i w e i s , die
Pfarre Uuter-Ibria dein dortigen Pfarridministratvr,
Herrn Karl S u p i n , verliehen.

— (Todesfall.) I n Wien ist am 28. v. M. Herr Schul«
rnt Franz K r e m i n g er nach kurzer Krankheit neftor-
den. Der Verblichene, der bekanntlich vor Jahren als Pro«
fessor an der hiesigeil Ttauisoberrealschule getvirtt hattc.
bcssiny vor kurzem seinen 8l1. (Neburtstaa. Seine zahl«
reichen Schüler werden den sympathischen Schulmann in
banldarcr Erinnerung betoahren.

Theater, Kunst und Literatur.
— (Die beiden Konzerte der „GlaSbenn Matica".) 5»,

dieser ernsten M t , in der die Väller cincn Niescnlampf
neaen einander führen und unter oeu Waffe» dic ^iusen
zum Schweigen verurteilt find. ist die Ansage eines Kon-
zertes im großen Stile ein wahres Labsal. Die ..Glasbenc,
Matica", die ihre l)eurige Saison ausschließlich für Wohl.
täiigteit bestinunt hat, veranstaltet am 7. und 6. De-
Zcml'er zlvei Konzerte, die eine besondere Weihe dadurch
crhalicn, daß sie von der Pietät für dle gefallenen Sol-
daten ausgehen und uns ein hochernftes. klassisches Wcvl
drinnen, Mozarls Ncquicm. wm un<cr cillcu musilaliscl^ü
Produkten die allererste Stelle einnercwml wird und l»ei
Todesfällen deutscher und österreichischer Monarchen. Pnpst
Pius I X . sowie berühmter Tonlünftler zur Aufführung
nclanate. Am Konzert wirkt eine l. und l. Militärkapelle
mit nnd leitet es mit einem weihevollen L a r g o von
Händel ein, das der Kapellmeister selbst dirigieren wird.
Das Requiem steht unter dcr bewährten Leitung des
Herrn Musikdirektors M. Hu bad. Neben dem gemisch-
ten Chor der GlaSbena Malica" wirken mit d,e Tollsten^
Frau Verta' I a v u 1 elaus Görz. die Opersänaerin Frau
M V e r ö l Herr L. Kovaü und Opernsänger Herr
Josef K r i / a j au» Agram. - Es macht sich bereits ein
großes Interesse für dieses Konzert bemerlwr, doch sei
mit diesen Zeilen noch besonders darauf hingewiesen.
Karten in der Trafik Dolenc. P«8erenaafse, rrbaltlis,.
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Velegraphen-Korrespandenz-Kureaus.

Dfterreich-Ungarn.
Das Negicrungsjubiläum des Kaisers.

Wien , 2. Dezember. Der Jahrestag der Thron-
besteigung Seiner Majestät des K a i s e r s wurde in
der ganzen Monarchie durch Festgottesdicnste, patrio-
tische Schulfeiern und Veranstaltungen für Kriegs-
sürsorgezwecke begangen. Die Blätter aller Nationali«
täten und aller Parteischattierungen würdigen den Fest-
tag in begeisterten Artikeln, worin sie darauf hinwei-
sen, daß die fast 70jährige Herrschertätigleit des Kai-
sers stets dem Wohle friedlicher Entwicklung seiner
Voller gewidmet war, die in einem Augenblicke, wo
der Monarchie der Krieg anfgezwungen wurde, ein«
mutig um den Thron sich scharten zur Verteidigung
des Bestandes und der Rechte der Monarchie. Die
Blätter verzeichnen mit größter Genugtuung die bis«
tierigen Erfolge Österreich»Ungarns und seiner treuen
Verbündeten und drücken die feste Überzeugung und
Zuversicht aus, dah es Seiner Majestät dem Kaiser
beschieden sein wird, mit seiner ruhmgelrönten Armee
seinem Reiche und seinen Völkern einen segensreichen
Frieden zu erringen.

Von de» Kriegsschauplätze«.

Wien, 2. Dezember. Amtlich wird verlautoart:
2. Dezember. Russischer Kriegsschauplab: Nichts Nenes.
— Italienischer Kriegsschauplatz: Di« Italiener erneu-
erten ihre Angriffe auf den Brückentopf von Tolmein
und auf unsere Bergstellungen nördlich davon. Vor dem
Mrzl i vrh brachen drei. vor dem Bergrücken nördlich von
Doljc zwei Vorstöße des Feindes zusaminen. I m Tot»
meiner Becken zerstörte die italienische Artillerie Ort«
schaften hinter unserer Front. Der Brückenkopf stand fiel
lenweisc unter Tronnnelfeuer und wurde von sehr starten
Kräften mehrmals vergebens angegriffen. Bei Oolavija
versuchte feindliche Infanterie nnter dem Tchutze des
Nebele durchzubrechen. Abteilungen unsere« Infanterie-
regimente Nr. 7i? schlugen hier drei Ttürmc ab. Sonst
lam es zu leinen größeren Infanterietämpfe». — Süd-
östlicher Kriegsschauplatz: Heute früh sind wir in Plevlje
eingerückt. Die Ciunahmo der Ttadt war dao Ergebnis
hartnäckiger Kämpfe. Die über den Mctalla Sattel vor«
dringende Kolonne hatte gestern den Feind bei Buljaniä
geworfen, die über Priboj anrückende Gruppe die Höhen
nördlich von Plevlje gestürmt, eine dritte die Monte-
negriner bei Iabuta vertrieben. Unsere Truppen wnrden
von der mohammedanischen Ncvöllelnmg mit Jubel be
grüßt. Der Rückzug der Montenegriner ging zum Teile
fluchtartig vor sich. Südwestlich von Mitrovica brachte
r in österreichisck^ungarisches Halbbataillon 40lX) serbische
Gefangene. 2 Geschütze und 1W erbeutete Pferde ein.

— Tie Bulgaren seken die Verfolgung auf Djatoua fort.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: vo»
Höfer, M L ,

Die Veeidigung der neuernanuten Minister.

Wien, 2. Dezember. Seine Majestät der Kaiser
hat heute um elf Uhr vormittags dem Minister des
Innern Konrad Prinzen zu Hohenlohe-Schillingsfurst,
dem Finanzminister Dr. Karl Ritter von Leth und
dem Handelsminister Dr. Alexander von Spitzmüller
den Eid abgenommen. Bei dem feierlichen Alte inter«
vertierten Ooersttammerer Dr. Karl Graf Lanctoronsti
und Minis: rvrüsident Graf Stilrgth. Die Eidesformel
wurde vom Ministerialrat Dr. Friedrich Wilckens der«
lesen. Nach der Beeidigung hat der Kaiser die
neuernannten Minister m besonderer Audienz emp>
fangen.

Ministerpräsident Graf Ttütgkh bei« Kaiser.

Wien, 2. Dezember. Der Kaiser hat heute vor-
mittags unmittelbar nach der Beeidigung der neu-
ernannten Minister den Ministerpräsidenten Grafen
Stilrgth in längerer besonderer Audienz empfangen.

Gin Minifterr«t.

Wie», 2. Dezember. Unter dem Vorsitze des Mi«
Nisterpräsidenten Grafen Stürgkh hat heute nachmit.
tags ein Ministerrat stattgefunden, an welchem samt«
liche Minister teilnahmen.

Deutsches Reich
Vo» den Kriegsschauplätze».

Berlin, 2. Dezember. Das Wolff-Nureau meldet:
<Nroß«s Hauptquartier. 2. Dezember. Westlicher Kriegs-

schauplatz: Außer Artillerie- und Minenlämpfen an ver-
schiedenen Stellen der Front leine besonderen Ereignisse.
Nordwestlich von Tt . Quentin fiel ein wegen Vlotorscha-
denö niedergogangener Doppeldecker mit zwei englischen
Offizieren in unsere Hand. — Ostlicher Kriegssch,, .»platz:
Die Lage ist unverändert. Die Schilderung des russischen
Tagesberichtes vom 29. November über die dämpfe le i
Illllxt-ztasimirsti ist frei erfunden. Vei der Nnnee d«s
wcncrals t ra fen von Vothmcr wurden vorgehe <dc schwa?
che Abteilungen der Russen von den Vorpoften abgewio
sen. — Valtanknegsschauplatz: Westlich des Lim »nurden
Boljani^, Plevlje und Iabula besetzt. Südwestlich vun
Mitrovica wurden 4000 Gefangene und <,wei k schuhe
eingebracht. Oberste Heeresleitung.

Die Kriegsgewinnsteuer.

Berlin, ^. Dezember. Die Budnclkom»nsjion dcs
Ncichölages begann die Spezialberat ung dcs Entwurfes
über vorbereitende Maßnahmen zur Kricgsgewinnftcuer.
Sie nahm einen Antrag der Fortschrittlichen an. nicht bloß
den Mehrgewinn, sondern den, Gewinn schlechthin zur
Sicherung der Steuer als Sonderrücklage anzulegen und
waiter einen Antrag des Zentrums, datz Kricgsgcschäfts-
jahr mit 1. Ju l i 1914 statt wie im Entwurf mit 1. Sep-
tember 1914 beginnen zu lasse». Der 3cl,<chsekretär sprach
sich gegen beide Anträge aus.

Atalicn
Dic CröffnuugosWunL der Nanuner."

Zürich, 1. Dezember. Nach Meldungen aus Rom wurde
die Sitzung der Kammer mit einer Ansprache des Prä-
sidenten M a r c o r a > eröffnet, der dem König, dem Heere
und dem Volke seinen Gruß entbot und dem Vaterlande
Sieg und Glück wünschte. Bei dieser Ansprache erhoben
sich alle Minister und Deputierten, ausgenommen die
Sozialisten, die auf die Rufe: ..Eviva i l Re!" mit den
Geaenrufcn „Eviba la republica!" erwiderten, und mit
der Mehrheit übereinstimmten, als der gefallenen Solda-
ten gedacht wurde. Nachdem Marcora auch ein Begrühungs-
lelcgvamm an daS Parlament aus Cervignano verlesen
hatte, teilte Salandra eine Reihe von seit Mai lion der
Regierung erlassenen Verfügungen und vollzogenen Er.
Nennungen mit. Sodann hielt Sonnino eine Rede. Nach bis«
her vorliegenden Ariva^tberichten legte Sonnino die diplo-
matischen Begebenheiten seit dem Erscheinen des Grün-
buchcS dar, als deren letzte er die Unterzeichnung des
Londoner Vertrages, der einen Sonderfrieden ausschließt,
durch I tal ien anführt. Die Nebe wurde mit anhaltendem
Beifall aufgenommen.

ssrlliirunaen Tonnino» in der ttammer.

Rom, 1. Tczembcr. Minister des Außer» Sounino
gab in der Kammer folgende Erklärungen ab: Infolge der
Verletzung der »wesentlichsten, Bestimmungen des Drei-
bundvertrageS durch Österrcich-UnM'rn durch den vorbc.
dachten Angriff auf Serbien sowie infolge des Mißlin-
gens der bom Dezember bis Mai von unserer Seite ber«
fuchtcn Verhandlungen mit Öfterreich-Ungarn erschien die
Notwendigkeit dringend und gebieterisch, unsere vitalsten
Interessen der Sicherheit und Unabhängigkeit mit den
Waffen zu verteidigen und unsere fundamentalen natio-
nalen Aspirationen zu erreichen. Nachdem wir Osterreich«
Ungarn den Krieg erklärt hatten, gab uns Deutschland
bekannt, dcch es seine Vcziehuligen zu I tal ien als ab'
gebrochen betrachte. An, 20. August erklärten wir den
Krieg der Türlei, welche den Lausanner Vertrag verletzte
und die Abreise italienischer Konsularbeamten und Bürger
gehemmt hatte, zumal wir in vollkommener Übereinstim-
mung mit den Verbündeten auf dem Valla» und im
Orient vorgehen wollten. I tal ien hat auf dem Balkan
seine überlieferte Politik im Sinne dcs Nationalitätsprin-
zips und der Unabhängigkeit der Baltanliöller fortgeführt
und war im vollkommenen Einvernehmen mit den Vcr»
bünoclcn. Es hat Bulgarien friedlich Mazedonien nach
Ma-f^abe der Abmachungen vom Jahre 19!^! zugewiesen,
wogegen Serbien locitaehende Kompensationen, zugesichert
wurden. Während jedoch die Politik dcs Vierverbandes
die Einigung der Nalkanstaaten anstrebte, förderte die
Politik der Zentralmächte ihre Zwietracht und Eifersucht
und fand dabei leider guten Boden. Die Diplomatie vcr-
mochte übrigens loenig auszurichten gegenüber der seeli-
schen Verfassung der Öffentlichkeit und der Regierungen
<ruf dem Vallan infolge der militärischen Begebenheiten,

' «u« der gestrigen Nummer wiederholt, weil nur
in einem Teile ber Auflage enthalten.

welche das Vertrauen zu dc», Endsiege dee ^ ' " " ^ " v . '
aufhoben. Bulgarien mißachtete die vorteilhafte» Anss>
bole des Vierberbandek- und eröffnete «e FcindsellgM
gegen Serbien, als es uon den vereinten Heeren der
den Mittelmächte mit ungeheuren Krlcgemitteln «N^
griffen worden »oar. worauf Ital ien gemeinsam mt t ! "
Verbündeten Bulgarien den Krieg erklärte. 3 " ' ^ " ^
lien und seinen Verbündeten hat sich vollst und ̂ ew
derunqswürdig die diplomatische und militärische ^ " v ^ . ^
tät bewährt und seit dem Beginn der kriegerischen .
Italiens hat sich im feindlichen, Lager der f l " ^ b a " ^ c
des italienischen Heeres, der namentlich n" ^>s,,hgl
ei,« siegreiche russische biegen offensive ermöglicht ' " / ^Z
gemacht. Diese mehr monatliche Solidarität überzeug
von der Nolwendinleit, ihr öffentlich und feierlich
druck zu geben und der formale Alt unseres " " ^ ^ ,
zum Londoner Abkommen l»14 ist bereits in U " " " " ^
zogen worden. Die Haltung Griechenlands gab ^ ^
zu Besorgnissen und Mißhelligkeiten, aber die Lass ^
sich glücklicherweise bald geklärt, da Griea>nland " ^
langten Zusichcrungeii gemäß seinen uorhergchangc .
lläruugen wohlwollender Neutralität erteilte, so " ^ ^
ienllich mit Griechenland die besten Vez ich" "^^ , , .
trau<t.suollcr Herzlichkeit sich wieder einstellen ,̂ i>
Dn6 wird eine befriedigende Regelung der ""ö ^
Fragen, betreffend die Garantie der Un verfehl bar ^ ,„
Bewegungsfreiheit der verbündeten Truppen M ^,
Salllliichi als auch iu den Zugangsstratzen ^ , ^ l> .
Ticlicrheit der seewärtigen Vcrproviantieruna ^ ^ i c n ^
Die politische und wirtschaftliche Unabhä'Wsste't ^„<
bildete stets einen Hauptpunkt der italienisch" , ^
politit und entspricht der vitalen Notwendisslcil ^^
nen Daseins Italiens als Großmacht. Dic P ^ " ' ^ M '
wirtschaftliche Knechtung Serbiens durch ^ ! " ^ . O^
gärn wäre für I tal iel l eine schwere und bcstan^" ^
fahr sowie eine unübersteigbare Mauer für "Nl ^ ^ l '
schaflliche Expansioil auf dem jenseitigen Adria"l ,̂̂ . ̂ c
einstimmend mit unseren Verbündeten bclr"<lit" ^ i"
Wiederherstellung des heldenmütigen serbische» ' ^ i e '
seiner uollen Unabhäugigteit als unumaanglicke ŝ>veg
ses Kruges. Heute flicht das serbisch Heel ci^' ^chen
nach dem Meer und I tal ien kann ungeachtet " v , . ^ u"d
Anstrengungen des in Salonichi gelandelen l>'l! ^ i i b ^
französischen Heeres gegen de,i über dlc "^''.^ hlcib^'
kommenden angstvollen Ruf nicht uncmpfwdu"' ^^, u'"
Wir lr>crdcn darun, raschestens unser MoaI 'äM,^,„ ^
dem Heere des Königs Peter Hilfe zu l 'r iu"" ' ' ^ g u"?
im Vereine mit den Verbündeten seine Vcrpl ^ El«
Ausrüstung sicher stelle» und seine KonzenM"" ^ e 5
Wartung des Augenblickes des befreienden ^ " . ^g, j " "
erleichtern. Die Anwesenheit unserer ssah»"' ^ ' ^c ^
seitigen Adrimifer wird gleichfalls daz'l b e i U ^ ' ^ belä"'
lieferte Politik Italiens hinsichtlich M ^ i c ' ^ ^ i l M
gen. welches »ach wie vor ein Interesse " ' ^ ^ f a j > " ' /
für uns besitzt, insofern sein Schicksal mit t>" ^ M
des Adriainecres verknüpft ist. ssür Italien be» p ^ l l ^
rechterhaltli»g der Uuabhängigleit des " ^ " ' " ^ g e n " ^
dessen ausgesprochene atte Natiolmlität fu^ ^̂ . grob
Zlueckc vergeblich erörtert und geleugnet w " " ' O^"
Wichtigseit. Für die Erstreitung der " " t " A d i e ^ -
und für die Eroberung der Tore Italk'Ns N " ^ ^
der italienischen Waffen und wir »ocrden ^'tt , I<ly
lofung unserer Volksgenossen, lvclclfe se't fa ^ M ^
einen ungleichen Kampf gegen die t"ck 'M^ ßlcgiel ̂ ,
Enlnationalisicrungsarbcit der österreichN^ ^«1°
führen, durchsein. Die strategische Verte'd'gl ^ ° ^
tischen Meeres bildet cincn weiteren ^ " ^ '^tehl b ' ^ ,
serer politischen Alt ion; denn für A ^ ' c " „g c>'^ hie
folute Notlvcndigleit. in lcgiti»ier Vertc't"« ^ » o c l ^
fassllng dcs Adriatischen Meeres zu " ' " ' ^ i c h ^ ' ^e»^
ungünstige Gestaltung unserer Ostluste a" ^ D«^.«
kann die Regieriulg im östliche» Mi t te l ' » "^ Va ic l^ , ,
italienische Kolonien eine dem Ansehe» ^ z u l r ' ^ ^
angemessene Ttellimg gegenüber ""bc" '^s,u"a ^^ ^'
Mächten beanspr.lchc». nicht die ^ u ^ "' ^ i i h t "A ^
dulden »nd dcöintercssiert zuschaue». "> proll"""^ n"'
glühende» Zuversicht des ganzen Volles, ^ 5 ^ ' ^
nochmals, daß Ital ien fest entschloß» " ' . stl ^
allen Kräften und um den Preis 1 " sei"^ ,!-"
Opfers weiter zu fichrcn bis zur Erre.chu^ ^ ^ - ^
s<n,cte» ualioxale» Aspirationen ^ " u ' ^ Ü / M'.>^
Bedingungen u»serer Unabhangigknt. ,„ h,e hck

selsoitiger Achtung der Voller, ' " A ^ , „e i ' ^ l l ' i i " '
läge eines daueruden Friedens blldc ^ ^ e ^ '
Dasei.lsgrund des Paktes, lvelcher ^
beten bindet, darstelle». - Auf eine ^ ' „ w i ^ „ ^
er er den Londoner Vertrag ""terz"<V" ' erft '" l
nino ailsweichend. doch durchsichtig, day >
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ten Tagennnd in Verbindung mit dem diplomatischen Auf-
trctcn gegen Gricchcnlmid geschehen sei.
^. Berlin, 2, Dezembrr. Die Presse bezeichnet die Rebe
Ominös als eine Darlegung der durch t>en erfolglosen
""en und d»lrch den Widerstand seiner Verbündeten be-
lette hcrabgs stimmten Hoffnungen und Ansprüche I ta-
uens. Nie kleinlaut, sagt der „Lokalanzeiger" klingen
ln< Worte Sonninoi> über die Wiedercrobenmg der na-
mrlichen Grenze. Man fühlt ordenMch. wie sehr ihm
^"dorna durch das Ausbleiben der Nachricht vom Falle
N"-,' das Konzept verdorben hat.

Kriegsmndigkeit in I ta l ien.

, «opeuhagcn, 1. Dezember. „Extrabladet" schreibt,
!">t großem Interesse werde den Ereignissen in der
ualienischen Kammer entgegengesehen. Es ist nämlich
"n offenes Geheimnis, daß man in sehr weiten Kre,-
>cn Italiens von diesem Kriege, der in der breiten
^evölkerung niemals populär war, ermüdet ist, zumal
Wnc Resultatlosigkeit Mißstimmung geschaffen hat.

berichte der feindlichen Generalstäbe
Bericht de« Ualienischen Generalftabes.

Wien, 2. Dezember. Aus dem Kriegsftrefsequartier
w'rd gemeldet: Italienischer Generalstabsbericht.
1-Dezember. Gestern rnhten die Infanterie-Kämpfe,
um die gewonnenen Stellungen ausbauen zu können,
" ' lebhafter Nrtillcrietätigkeit mit der Aufgabe, die
"eue-i feindlichen Widcrstandslinien zu zertrümmern,
^ae gewohnte, gegen die Wohnstätteu gerichtete
ckeuer des Gegners rief einen Brand im Zivilspital
^>ll Monfalcone hervor, dessen wir rasch Herr wurden,
mindliche Flieger bombardierten, ohne Schaden an«
zurieten, die karnischcn Ortschaften Paularo und
Mincin iS. I » kleinen Gefechten verlor der Feind
gegen 30 Gefangene und ein Maschinengewehr.

Der montenegrinische Bericht.
<5etinje, 1. Dezember. Amtlicher Bericht vom 29sten

"Member: I n der Oef,cild von Fo^a griffm wir die
Österreicher an und schlugen jie zurück. Sie ziehen sich in
Anordnung in der Richwng auf Gorazdn zurück.

Her Seekrieg.
Verse»«.

walt«,, l Dezember. Der britische Dampfer „Ma-
mcdc" (1155 Bruttotonnen) wurde versenkt. Die Ae-
'n^ung ist aerettct worden.

^ " englische Ausfuhrsperre nach lUricchc.uand auf-
gcljoben.

London, l . Dezember. Die Liverpoolcr Reeder er-
^elicn den amtlichen Bescheid, txih die! vor i4 Tagen
verbängte Ausftchrsperre nach Griechenland aufgehoben

England
Die «erl»»ftlifte.

L,nbon, 1. Dezember. Die letzte Verlustliste weist
^ Offiziere und 963 Mann auf. Die Verluste der
Zwischen Armee im November betrugen 1057 Offi«
A"c und 40.427 Mann, die Verluste der britischen
flotte im November 34 Offiziere und 261 Mann.

Angriffe im Untertzausc «earn die englische Presse.
>i Lund««, 1. Dezember. I n der gestrigen Sitzung des
^'Unhnuses griff der Staatssekretär für Ind im, John
" " " ° n , in einer einstündigcn Rede die Northcliffpressc
^ und warf ihr vor, dnß sie den Feind ermutige, die
AlM'mdetcn verwirre und die neutralen Bänder gegen
Agland einnehme. Wenn die deutsche Presse der deut-
'^^n Sache so schlecht diente, wie die englische Presse
°-" Mglische.r Sache dient, würde sie der Welt das Vild
s,s, ""einigen und entmutigten Deutschland geben, was
D ' l ein sehr u,wolsso!!MMl<.'3 Vi ld der gesamten Lage
A^ichlmids dnislellen würde. Mac Neil verteidigte die
h,?"hcliffftrefse gegen die Angriffe, die er als unbegrün-
5,".und unwürdiqe Nachc des Ministers bezeichnete.
,!>i5^"bctt Cecil sngtc, dic Agitation, die die „Times"
z < ̂ .'c «Taily Mai l " geführt hätten, stelle in der Kriegs-
in > " ' ^ "nstliche l^cfahr dar, I „ Spanien sei d!,e Aus-

»ng h^ Dcutschcnsrcundc, daß die Zentrilmachte sie-
. '' würden, g?lräftigt worden. Die Regierung habe
^reiche Berichte aus den verbündeten und den neu-
^n?s^""dcrn crhalien aus denen hervorgehe, dah die
Da«! b " Norlbcliffvresse die briUsche Sache schädigen.
^ . ^ ' ^ " Pl'dliluln erkenne jetzt, daß der Krieg nur
Nln?V^l fehler noch nickt beendet sei, aber die Negle-
>u<s^'l ' l l"« dir Leute, die die Fehler der Rcglernng
h ^ . e u . Sir Frederic ÄonbuN) (Unionist) sprach die
die n .3 " ' s , die Debatte werde zur Folge hc.ben, daß
Kc f M e fortfährt, die Regierung zu kritisieren, wenn
s ^ ^ . / ) "ud lc und daß die Parlanlcntsmilglicder d,e-
Psfsß^plele folgen. Thocrne (Sozialdemokrat) sagt,

'"'He und innere politische Streitigleiwi seien

den Munitionsarbeitern daheim ein Greuel. Sie wün-
schen daß alle Anstrengungen gemacht würden, um bald
den Sieg zu erringen. Dillon (Nationalist) erllärt, die
Northcliffpresse hat in einer geheimen Sitzung im April
beschlossen. Asquith, Grey, Haldane und Kitchener zu
stürzen Sic werde nicht ruhen, bis die drei anderen das
Los Haldanes geteilt haben, denn der Streit werde erst
enden, wenn die vier genannten Minister das Kabinett
vorlassen hätten. Harold Smith sagt, die Frage, ob die
Regierung die Presse ot>cr die Presse dw Regierung be.
herrsche, müsse entschieden werden.

Vulgarien.
Belicht des Hauptquartier».

Tofia, l. December. (Meldung der Agence töl.
bulg.) Nber die Operationen am 30. November lrird
amtlich vcrlautbart: Uxsere Truppen fetzen ihre Offen.
sivc jenseits Prizrcn fort. Seit dem Beginne deö slrieges
mit Serbien nm 14. Ottobcr bis zur Einnahme von
Prizren am '?9. ^iovnnbcr haben wir den Serben 5<l.lM
Gefangene, 2li:i («cschiU'e, 130 Artilleric-Munitlonöwa-
«en, n»»s,efähr 1W.0W bewehre, :l6.000 Granaten, drei
Millionen Patronen, 3!M Waggono und 03 Lokomoti-
ven abgenommen. Auf der Südweftfront haben wir nach
der Vcsetzunn, von Kn'^vo und Kru^evo die Stadt Vrod
anf der Straße Kn evo-Prilep beseht. Auf der franzo«
sisch-rnnlischen Front ift leine Ändenln« eingetreten.

Vie Türlei
Der Sieg in Mesopotamien.

Kunsiuntinopel, 1, Dezember. Die Türken haben an
der Irat-Front einen großen Sieg über die Engländer
davongetragen, die sehr große Verluste erlitten. Vlan
schnitt diese an Toten allein auf 5NW Mann.

Griechenland.
Die griechische Antwortnote.

Paritz, 1. Dezember. ..Petit Pcrrisien" gesteht ein.
datz die griechische Antwortnote hinsichtlich der geforderten
Garantien der Alliierten nicht fo genüge, wie dies nach
den bisherigen diplomatischen Erfolgen wünschenswert
lvärc. Es wärc abcr möglich, in der Praziö Autzführuu-
n«r des Alhrnev Knbinctts vortocg zil nehmen, bevor sie
schriftlich zugestanden scicn. Jedenfalls mühten sonst von
Slulubiö vollkommencvc Orllarunaln aefordort wcrdcn.
da dic. Antwortnote rätselhaft sei.

Lugano, 1. Dezember. „3"ril,u„a" „nd „Norriere della
Sera" bringen nuK Athen Mitteilungen über dic zweite
griechische Antwortnote, bei deren Bchändigung Stuludis
zu drn Gesandten der Viervc^bandmächte freundliche, aber
keineswegs zustimmende Worte sprach und besonders dic
gewünschte Räumung Salonichis seitens der Griechen
und lriegspolizcilichc Operationen in dcn griechischen Ter-
ritorial^wässcrn als kompromittierend und die Neutrali-
tät verletzend bezeichnete. Die griechische Antwortnote ver°
sichert dic aufrichtige Absicht, den Vicrvcrlxind insoweit
zu befriedigen, als es der Schuh der Unabhängigkeit und
dir unantastbare Sicherheit Griechenlands irgendwie zu°

lasse und crllärt eine nach weitergehende Freigabe der
griechischen Eisenbahner, «15 unvereinbar mit den eigenen
Mobilisierungspläncn und der eigenen militärischen Sicher,
heit. Dic Note schlägt diesbezüglich technische Auseinander,
sehmigen durch cine militärische Kommission vor und
macht Vorbehalte in betreff militärischer Operationen in
dcn Territorialgewässern. Den genannten Blättern zu,
folge loerden dic weiteren Verhandlungen der Vierver-
bandmächte mit Griechenland beschleunigt. Inzwischen
jedoch wird Salonichi von den VerbandStruppen besetzt.

London, 1. Dezeinber. Dcr Korrespondent des ..Dailh
Mail" hatte in Messina eine Besprechung mit dem Mini-
ster Cochin, dcr unter anderem erklärte, er glaube. Grie-
chenland gegenüber werde lein weiterer diplomatischer
Schritt nötig scin, da Griechenland bereits im Nrinzipc
zugestanden habe, dah es die auf der Haager Konferenz
festgesetzten Neutralitätsbeftimmungen nicht buchstäblich
eiuhaite. Dic zweite Note enthält nur Einzelheiten übel
die Durchführung der in der- Hauptsache bereits beschlosse-
nen Regelung. Was die Frage dcr Verfolgung der Allnei.
teil über die gricchischc Grenze betrifft, glaubt die grie-
chische Regierung nicht, bah es dazu kommen werde.

H,ag, 1. Dezember. Der Athener Korrespondent
dcr „Morningpost" sagt, Sluludis beabsichtige, die
Wünsche der Alliierten zu erfüllen, falls seine Neutra
litätspolitik nicht darunter leide, aber die Regierunge-
presse behaupte, Griechenland lönne Salonichi nicht
räumen.

Gin Vlinifterrat.

Athen, 1. Dezember. (Meldung der Agence Havas,>
Ministerpräsident Skuludis hatte eine lange Unterrebunss
mit dem König, der, wie die Zeitungen melden, die
Ansicht der Regierung vollkommen teilt. I n einem bnn^
gcno einberufenen Ministerrate berichtete der Minister
Präsident über den Meinungsaustausch mit den Gesand
kn des Vierverbandetz. Der Minifterrat erörterte alle
Moglichleiten der Lage. (is entspann sich eine lange
Auseinandersetzung über die Haltung, die Griechenland
unter dm vorliegenden Umständen einzunehmen hat, Dci
Chef des Gcneralstabes wohnte der Beratung b<i.

Japan
Eröffnung des Landtages.

Tokio, 1. Dezember. (Rniter.) Der Kaiser er'iffnete
gcstern persönlich den Landtag mit einer Thronrede, in
dcr er nachdrücklich auf die Beziehungen zum Ausland«
hinwies und erNäitc, daß das VündniS mit ( in land
sowie die Entente mit Frankreich und Rußland sich noch
mchr nefestissl hätten. Sodann einpfahl der Kaiser den
Ministern und den Mitgliedern des Landtages ein ein
gehendes Studium des Budgets.

— (Fohlenvcrlauf.) Die k. l. Landwirtschnftsgesess
schuft für Kram wird Monwg den 6. d. M, um 9 Utn
vormittags im Vctsteigerungswege 13 Abspännfohlen
llichten Schlaaco au Meistbietende Landwirte Krams
abgeben. Diese Fohlen s,> >» Hofe ber krselljH«ft-
lichen Hufbeschlayscinilr lal) in Laiblick, Po»
ljanastraßr, zur Versteigerung.

ne^u« el»mnr, ne^ue, dolor, «lit nltr»».

gv^. LvLlr^38obuUu3pv^or tür »oilr!« ^rawbnru nuü «aüNHlluzüorl

i8t HM 2. Dumber 1915 um 9 M l - adenä« im Mii8ß ßkotj» uljoH 10 Nücl,
öttsrem Lmpfllu^e äer 'I>ö8tung6n un8eror keiN^sn Keli^ion ^«»to^don'

NW Ku8w- 6in68 di-aven unä g^^ckten ^^nn68, mue» ^i88eul,»tten
<1ug8n6l)iI6no78, «n 11̂ 1(1 m 80IN6M lan^vißi-j^n ÜVllli-tvi-ium — ,-ukt 65
nunmedr 6lw8t von 8einsn ii-Mclien LeiäsiN in ŝ s)tt >.î  5,„ ^uter8tekun"

äie äo8 Vol8wlden6u ^illirenä äor X^nklißjt im l^dote ßecla^ten oäsi- wio
immer äem »rmon XlHnk^n mitleiävoll ikre 'Isjinallme dskunllet »i»dkn unö
äis weitem äu7(̂ 1i 610 Vßtoili^unß an äkm 2m 8i^m»tl^ 4. veilemder um
2 M r nac1imittH88 Ztllttüncwnäku ^Licnknd^n^nj«^ 6em Vki.^ttl-lxnl'u äie
letxte küre 6l^ei8«n v̂ei-äen — ^II^n, olm? ^„«„«,.m^ od 350/.̂  odei- klßin,
ein »uinoktißeL „Veralt 's (rtttt".

I,»ibH°^ »m 3 Dumber ,31b, ^ ^ ^ ^ ^ ^ Uinwrdlisbyuvu:

Nr. iuris Hntou ^auoiii,
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— (Preisverhaltnisse auf den größere« Rinder«
«ärtten in Krain.) Nach den amtlichen Verichten betrug
im Oktober der Durchschnittspreis für 100 Kilogramm
Lebendgewicht auf den Nindermärkten in den nachstehen-
den politischen Bezirken.- Oottschoe: für halbfette Ochsen
220 k , für magere Ochsen 220 k ; Gurlsicld.- für halb-
fette Ochsen 220 /v, für magere Ochsen 220 ^'; Krain-
burg: fi'ir halbfette Ochsen 220 X, für magere Ochsen
220 X ; Littai: ftr halbfette Ochsen 205 k, für magere
Ochsen 200 X ; Rudolfswert: für Mastochsen 2<X) X,
für halbfette Ochsen 200 k, für magere Ochsen 195 X.
für Einstellochsen 195, /v; Stein: für halbfette Ochsen
200 X. für magere Ochsen 180 /<, für Vinstellochsen
l80 k.

— (Ein stem'lsssamcr Lieb.) Vor einigen Tagen
wurde in einer Ortschaft bei St. Marein in einen Wein-
keller cm Einbruch verübt. Der unbekannte Täter war
sehr bescheiden, denn er begnügte sich mit einigen Litern
Sliwowitz und etwa 15 Kilogramm Apfel, obwohl sich
im Keller größere Mengen verschiedener Flaschenweine
„nd Schnaps befanden.

— Mnfälle.) I n Podgorica bei Niederdorf glitt
der 62 Jahre alte Schmiedgehilfe Iooan auf dem ver-
eisten Noden aus und fiel so unglücklich, daß er sich das
linke Bein brach. — Ein 40 Jahre alter Taglöhner, der
vor einigen Tagen betrunken durch die Pctersflrahe tor-
kelte, wurde von einigen Knaben gehänselt. Als sie die
Flucht ergriffen und sich auf einem Heuboden versteckten,
lief ihnen der Betrunkene nach, fiel aber vom Heuboden
und brach sich den rechten Oberschenkel.

Der wunderbare funfattige Film „ I m TraunUand",
in dein wir gestern die Regie Prof. Mai Ncinharts zu
bewundern Gelegenheit gehabt haben, kommt nur noch
heute um 4 Uhr nachmittags halb 6, 7 und halb !) Uhr
«bends im Kino Central im Landestheater zur Auf-
führung, ebenso die prächtigen Bilder aus dem Leben
unseres Kaisers „Kaiser Franz Josef I. im Fi lm" und
das drollige Lustspiel „ I m Tchrank".

Kino Ideal. Heute Sonderabend mit ausgesuchtem
Programm. 1.) „Maz und seine zwei Frauen", humor-
volles Lustspiel in drei Mten; 2.) „Das Miralel", ro-
mantisches Drama aus der sagenumwobenen Nitterzeit
m drei 9lkten. — Morgen: Waldemar Psylander im
dreiaktigen Drama „Die Lebenslüge".

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Meteorologische Veobachtungeu in Laibach
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736'0 mm

ys i N.N. 733 b> 8 ^ 1 s ^ W . mäßig ! bewollt !
" 9 U . Nb. 34 6 7 0 N. mäßig »
»1 7 U , ^ . > 33 8> 8 21 SW. mäßig > . > 0 4

Das lagesminel dci qrftriqni Temverawr beträ.t
6 7», Normale 0 2».

>
> Für die ehrende Beteiligung an der Einscg» >
> mmg unseres geliebten Sohnes und Vrubers, des >
> Heun >

> Hauptmannes >

l Moritz Sotschniy
W sagen wir auf diesem Wege unseren besten Dant, >
> Insbesondere dem EigänzungSr>ezirlbkommllN' >
> danten Herrn l. u. l. Major Rittcr von Metmtz für >
> seine unendliche Bemühung dem toten Namernden W
> ein würdiges Begräbnis zu bereiten, sowie auch W
> allen dabei anwesenden Hciren Offizieren, Überdies >
» noch herzl. Dank jenem Herrn Pater Franziskaner, >
» >
» aber mcht erschienenen Feloluraten die Einsegnung >
» des toten Helden vorgenommen hat. >
» Die heil. Seelenmesse wirb nächste Woche in >
» dcr Garnlsonslirche St. Peter gelesen werden. >

U Die traurige Familie I
> kaiserlicher Rat P. Totschlug. >

— (Der Flecktyphus.) Amtlich wird ucrlautbart:
Voin 21. bis 27. November wurden in Galizien 173 Er-
krankungen an Flecktyphus in 23 Bezirken (44 Gemein-
den) festgestellt. I n den anderen Verwaltungsgebieten

waren uom 21. bis 27. November 7 E r t r a M n M m'
Flecktyphus zll verzeichnen, und zwar 5 Falle l>ei ^r< -
angehangen, 1 Fa l l bei einem KriegsgefanaMen " '
1 Fal l bei einem Kinde eines zugereisten Or ts f tem^ .

> Stat t ^eder besondeven Anzeige. >

I Familie Landesschulinsfteltor Albin Velar gibt tieferschüttert die traurige Nachricht, >
W daß ihr lieber, Herzeusguter Onlel, beziehungsweise Großonkel, der hochwohlgeborene Herr >

! Mctor Oolloretto
D k. k. Rechnungsdirektor i. N., Nitter des Franz Josef-Ordens, Vesitzer der Ehrenmedaille >

I heute nach längerem schweren Leiden, verschen mit den Tröstungen der heil. Religion, sanft >
> entschlief. >
> Das Leichenbegängnis des unvergeßlichen Dahingeschiedenen fiudet Samstag den «
W 4. Dezember 1915> um 3 Uhr nachmittags vom Trauerhause Veethovengasse Nr. 6 auf den >
> Friedhof zum Heil. Kreuz statt. >
» Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarrkirche Maria Vertimdigung gelesen werden. >

R Laibach, am 2. Dezember 191b. >

> Nlädlilche Veslaltu»Mns<al< l» Laibach D

> l'ür äiy vislsn Lsvsjgß junior .̂nt«iln8.1im6 nnIliLIi«^ 6«« ^d^tklbsn» unsold >

> «,!« tluoli tür äa» xabirsiolis ydr^näs (Fsisits »,ut äygssu 1nt,/wm Wv^^i »prsc^lin ^ l l >

I L680u6oi-6r Dank 3.!,6r 8«i äsn llorrsn ^mwicollk^en, d«80näsr8 äom Ltation»' >
> cliyk'LtsIIvylti'btör Nsrrn Xoäir, t^rnor 6yn Horrtm 8ü,nß«rn untor I^situn^ 6s» H^rrn >
I OIiOrrsviäßutyn ?atoöni1c kür dis tiü8t1iellyn i'lu.ul'i'Lkürß. >

> I^l>,i^Holl, äsn 3. I)s26md6r 1915. >

! Mb trauoruäeu Uilltorbliobouou. !

Danksagung.
l M r die vielen Beweise inniger Anteilnahme während der langen >
I Krankheit und anläßlich des Ablebens unserer geliebten anten Zchn'ester, >
I bezn'. Schwägerin und Tante, der Uran !

Amalie Schäffer
! sprechen wir allen unseren herzlichsten Dank aus. !
! Ganz besonderer Dank aber sei den Spendern der herrlichen >
I Kränze sowie allen, die die unvergeßliche Dahingeschiedene anf dem letzten «
! Wege begleiteten. I

Die trauerndeil Hinterbliebenen, l

Amtsblatt.
3193 " N 386/15/38

Bersteisserunffsedikt.
A m 7. J ä n n e r 1 9 1 6

vormittags '/- 9 Uhr findet bei diesem
Gerichte, Zimmer Nr. 26, die Verstei-
gerung folgender Liegenschaften statt:

E. Z. 28 K. G. Schalkeudorf. Hotel
„Louisenbad" mit Dependance, Speise-
saal am See. Thermal «Badehaus,

Schwimmschule, Schautgebäude, Keller
und Eiskellcrgebäude, Konditorei und
Blumeuhaudlung, Part, Tennisplatz,
Azetylenbelcuchtung.

Schätzwert 271.173 k 50 Ii.
Geriugstes Gebot 135.586 X 75 l i .
Zur Liegenschaft E. Z. 28 Katastral«

gemeinde Schaltendorf gehört folgendes
Zubehör: Komplette Hotclseinrichtung,
als Möbel und Wäsche, Tafel, und
Küchengeschirr, Saalausstattungen, See«
kähne und dgl., im Schätzwerte von
38.654 X, in obigem Schätzwerte schon
inbegriffen.

Unter dem geringsten Gebote findet
ein Verkauf nicht statt.

K. l. Bezirksgericht Radmannsdorf,
Abt. I I . , am 1. Dezember 1915.

810^ N 7/15/25

Kodlorju, oävßtnilcu v liaäoviMi, dc>

äny 18. äy«6Ndi-a 1915

änpoläns oi» 10. uri pri »poällj 02N2»
insnjsni »oäni^i, v 12dl ötsv. 2 v

8t«v. .̂ 81 !c. «. ^»si'ios. ^ p l ^

na äl»idj, j6 äoloösu» ^«
22.74(1 X 50 v. H-^-«

25 v; poä t«m .Unicom «e " ' ^ lci '

i«l6 IcnpiU, prsßlyäaU ?^ 2. ^

sori, oää. I I . , äus 24. no^m
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^lpousoitung, Vout8vno. I'roi» viortolj X 4 80
Hnxoiyo, illuntr., l i ir Ilontor nnä Lnro»n kro ̂ lirz»!»^. » 4 80
H^onu,. I'i-(!>« vicrtelj » 4 50
H^2t, prklcti»on«r. l'rn ^»l,r̂ »nss » 4 80
Htolior <lo8 knotograpnon. ?roi« viortolj. » 3 60
H,u» lior Ilklnr. ?rc)i» prn II»,Ibjn,llr » 480
Lalinon, Illouv. ?<-<?>» lmlbj » 3t>0
Lkulnrnion, ^loäorns. ?r«>8 viortolj » 7 20
L«.uiuoi8tor, vor. l'roi» viortolj » 7 20
Lauvolt. I'loiß vi«,rt«Ij » 240
L»,2n,r, l'roin viortolj, I< Z'—, l>8.cd «,U8vil,rt» » 3 24
Loodaokter äse Norroninoäon. ?roi» viortolj » 3 —
Lidliotnok 6«r Untorn^ltung. 5ii,llrlied 13 Liluclo k . . » — 90
Lil l t t <ior N»Q8li-u,u. ?roi» viortolj. X 3 —, u»,eli »,ii8v^rt8 » 3 26
LIkltt, vn.» Intoronnllnt«. ?roi» viortolj. X 3 20, u»eli

»uuvili'^ » 346
Llatt, v»» Hone. ?roin viortolj » 1 !>2
Llkttor tür ^ronitolltnr. ?roi» viortolj » 720
V1ii.tt«r, l'lioyonlio. ?ro>8 likldj. X 840, u»,od 2,u8värt8 . » 892
Llättor, I^N8tiyo. I'roi» viortolj » 3 10
Lriolm»,rlconjourn»1, Illuntr. I'roi» l>»,ldj » 180
vnon lür ^l lo. ^^»rlidl 28 Uotto k » —36
Llilino unä 8port. I'rol8 viortvlj » 3'—
Lünno un6 Volt. I'roi» viortolj > 4 20
Luttorioll», lHolionrovuo. I'roi» viortvlj » 1 80
vklnoiiu. l'rl>>8 vinrt«ij » 3'—
V»lnon-^»ok«tt8 un6 VI»ntol, Illoäorno. kroi8 illlldj. . » 2 40
vamonput«, v«r ?roi» viertvlj » 386
vom in »vut. ?rein viorto^. X 2 70, u»,od »usvürt» . . » 2 82
vorldtlrdioi, vo i . ?re>8 vieitvij » 1 b6
Loko, v»». ?r<?i>' viortoij » g 60
Noko vom üsdirg«, ?rm« viertes » 204
Noko, vll» Mor^neko. ?sl,i8 viorteij » 4 ßl)
üugsikorn»» ^Ug. Il,oln»ndib1iotbok. ^ü,dr1ieli 26 Läuäo,

l»r<>«c'!>>«l-l il l i — 60, ^vbimäen il » —'90
Hrtin6nny«n unä Nrlkklungon, llvuostv. ?r«8 pro »̂,drss. > 9 36
?»«ko1, vio ?io>» prn Î ummor » —30
?»uiili«nl>llollen2vjtnug. kroi» viortvlz. I l 312, »»od »U8V. » 3 38
k>»u, vi« olilistliok«. ?rn ^l^lir^n^ , ß
?rllnenl1oi»». s'r«»» vinrtol). l i 1 — , n»ek »u»vürt8 . . > lyß
k'i'klusni'un^nvkuu ^r«in vi«rt«Ij , « . ^
?r^rl«li2sitrlng, (vis v»iu«) IIIrl»tr. ?roi» vivrtolj. X 3 60

?ry7^. ^üi'l-Iied 60 Ilolto, k ' '. . _I.^8
I'riok» kunäsekku. I'roi8 viertolj » I —
?ür n,Ue V o l t . ^kbllied 2» Iiettv k , —-43
6krten1üudo. Hummern ̂ i>8^^v. preis viertolj. . . . » 240
vartonlnnde. .Ml'lliol! 26 vnppvinummorn k . . . . > —36
vllrt,l!ni»,ude. >l!>1>rUcI> k>2 Ilolw k » — W
6»,rten1»,udo. .^üliriied 26 vuppoliielto il » —60
6n,rt,env«1t, >'r«>» vi<»ltl,Ij » 3 -
<5egon7?»rt, vio. 1'r«n viorwij. » 5 4 0

N»,n»»ok^lL, voutsokor. ^ül»rlied 24 lloktv il . . . . » —36
Uku»Iioker R».tyod»l. ^ülirlicd 52 Holte. ?roi8 viortoij. » 2 50

Nkrronmoä«, v i» Vnropi^illok«. 6roö ^U83»bo. kr. viortolj. 8 40
Noedl^na. ?n i» vicNolj » 4 80

^uyonä. ?>«i» viprwl), l i 4 80, i^od »U8värt8 . . . » 5 06
Fuss«n6. 0»tsrr. 6eut»oko. ?roin Iialbj. » 2 40

»luuylr»u, v i s «liristtioli«. ?roi» pin ^»drssllu^ . . . » ^44
Innon6okoi-^tion. I'ro>8 vieN<ij » 6^ -
ic«,lnsi'»,6, vse guto. I'r«i» viortelj » 240
X»tko1i»otl0 Vs«1t. I'loi» prn ̂ »,t!rß!2n^ » 6'—
Xinaer^^raoiod«. I'rni» viortoij. l i —90, naoli llU8värt8 » — 96
Kin6«rino6«nv?«Ii., veutnok«. Prui8 viortoij » —90
ÜIyiäerin«lolior, vor inoäorno. kro>8 dlllb^ » 1b-^
Xnoipp-L1».t.t.«r. ?r<,'» i i ^ l ^ » I 50
üo»mo«. ?n» .j»l>i^il,i!j; mit l̂ oil»,^«n » 6 —
Xr»,it un6 8okönkoit. ?l«in vivrto^ » I 20
Xrkn2od«n, v»,». I'ilii» viortoij » 2 40
XUokunxeitung. ?r« Fulirzanz » 3 —
Lun«t, vio. !'»<!« viertoij » ?'2<>
Xun»t, voilorkltivo. I'roi» vi«rt«Ij » 4 50
Ilun»t unÄ volcollltion. ?r«>8 viortolj ' » 7 2^
Ilun»t lür HIle. l>ro>8 vi«rtulj < 4 32
Xnust, I>H<>6olno. ?r«i8 ll^Ilij. » 1008
Aunntnkrt , vo l . ?>vin vißltolj » 2 70
l<okrluoi»tor, vor, i iu ttllrton un6 X1«intio?kol. ?roi»

Vi.'1-X'li . » l'20
zi«.ri»-IIi1l. ?>a .lu,lii-ss<l.uss , 1 44
zi»,r2. I'r«>8 viortol^ » 7 20
I^e^gon6orlor Llättsr. ?rc,i» viortolj. X 3 60, u»ed »,U8V. » 3 86
zii»»ionon, I^»tbolj»olio. ?ro ^»lirssanx » 6 -
I»lo6o, vio oley»,nt,o. I'roil' viortolj. X 2 —, ullotl »U8>vtlrt8 » 212
IHoclo von Nonto. ?roi8 viertolj » 3 -^

liilo^o, ?n,ri»oi. kryi» visrtolj v <.̂ o
iao6o ?n,ri»ionno, I.». ?roi8 viortolj. ^U8^»db ^ » 6 30
U060, >Vionor. ?loi8 viort«^. X ^50. n»ell »U8v2rt8 . 3 62
»loclo unÄ U»u». rrvi8 viortvlj. X 1 80, u n k »U8v»rt8 . » 1 92
Iilo6onp08t. ?l«i8 visrtoij > 1 «s)
IHosenLkIon. prei» vivrt«Ij ^ <.u^
Uo6ent«1oyr^pn. ?r«i8 violt«I^ > 2-isl
Vioue«' ^lo6on^volt, vio. ?rsi8 viortolj. X l 80, u««:b »u»v. » 1 92
Uolionvoit, <Fro«no. ?lei» visrtolj. X I 50, n»eli «,u8v^rty » 1-62
Illoäon^oitung, vout»<:1io. ?rei8 viort«Ij » I.tty
lllo<1oli2oitunss, Lurop^igLuo. kroi8 viertolj 40»
I^oclon^oitung, 6ron»o. ?roi8 visrteij » 1 80
HIoäoli2oitrlNss, Intorn«,tion»1o, lür N»rf«Qg«ä»ob«.

?rvi8 viortvij , g.ßf)
I^Ioäintin, v io ?i-m8 viertelj ' . ' ' » 360
Vlonktskolto, 3o2i»,li»ti»<:Q«. ?r«i8 viortolj. ^ . ' . . » 360
Illon»t»delto, 8ü6äeut»<:tio. ?roi8 viortolj. » 4 80
IVIonil:». ?lbi» ku,lbj , Igy
lilusilc. l'rois viertelj . . . . ' . . > 4 80
llunill lü i H.U«. ?rei8 vivrtolj , 1 gO
Hu»i!c»Ill»ppo. ?l«i8 visrtoij , 1 ßo
Un»ill2oit.ung, Ilouo. lroi8 visrtoij » »z 40
Uu»ll0t,o, Vi«. ?r6>8 vivrtolj , 4»
Alktni. Î roi» vivlwlj » 1 80
Hatnr nns N»rl». I'roi8 viortolj ' . » 2 40
Ulltni'n.rlt, Vor. I'rei» prn ^lldr^»,ue » 3 60
Kilnin luion mit . ^ü^rlied 52 I^uiumoru ,̂ » 12
Iloro! nncl Lüli. ?roin vi^Nolj. . . . . ' » 7 20
Orgkninktion. ?roi» tiullij » ß __
r»^i»isnno, L», gi>»,n6o iä . ?roin viortolj. ! . . . . » 4 32
ko»t, vio. ?reik> pro ^ukr^nz » 1 80
kromotdon». ?lvi8 vieitolj » 4.80
rnotograpQisouo l l i t toi lnngVn I'roi» viortolj. . . ! . » 3 60
kkpnkol. ?rsi8 illlldj , 150
»ktgodor, kr l l l l t i «edor. in Obst- nnä tt»rt«lld«.n. kroi»

vi«ltelj , 1-20
Il,ovno, vontncno I'lei8 visrtsij » 7 20
Non»»N2oitung, v«nt»<:no ?r«i» viortolj. . . ! . ' . » 4 20
Rnn6»LNl^u, H^i-enitoktonisouo. kroi« ll»lbj. . ' . ' . »12
N,un6»ok»u, vout»«no. ?ro,8 viei^olj . . . ^ ^ ^ . » 9 —
K,rln6»«:n»n, ^ l l t n r ^ . l^rvi8 viortolj. . . . . ' ' . . » 6 —
Il.un6»od»rl, v io nou«. ?roi8 viortvlj » ß 40
Itunc!»on»u 0»t«r i . ?r«i8 viystolj » 6'
Ilrln«l»onl>.u, ?notogr»,vü. 1̂0018 viortolj » 3 60
8l^i»on, 1,»., l'r<j^ vn>l>l,ij , z.hH
8odnui6«r, v«r pi^ktisoko. proi» visi-tolj. » 1 20
LeknoiHorin, v io piu^tison«. ?r«i8 viortolj. ' ' ' . 1 2 0
8okönn«it, vio. ?i-«,8 i i^b j . , 6 —
8onnniu»onor2oituny, voutnono. ?roi» viortolj. » 1 80
8odut2onyol, vor. ?ro»8 lllllbj ' » — 60
8ilnp1ioi»»ilnu». ?roi8 vi«rt«Ij. . . . ' ^ ^ ' » 4 4«
81ov»n. Î r«l8 viortvlj , »i.
8port im Li la ?r«i8 viortolj. . . ^ . ' . ^ . ^ » 7 20
Ino 8tuclio. kroi8 pro >ll»dr̂ «,l,e » 1820
'lürlnor, vor ?roi8 vivrtolj.. . . . . . . ' ' ' » 4fto
vdor äon >Vn,»»orn. ?r«,8 viortolj. . ! ' . . ' » 1 80
Ildor I^^nä un6 liloor. 26 Uolto ü . . ^ ^ ^ ^ . » —78
Vliorll l i . I'rßi» viert«Ij » 3l»0
Hln»ekuu, v io ?rui» viortolj ' , 5 52
Vnivor»»1.IVIoäon2oitung. ?r«i» viortolj. . ! . . . » 4 80
vnivor»uln. ?r«i« viortnlj » 4-8(1
Voltlag on uu<i X1».»ing» Uonat»nolt«. kroi8viort«1j. ' » 5 40
Vrtoo. ?roi8 siro ^»l>r^«,>^ . . . » K 2N
^^ono2o i tun8 . i l lu»tr Pr«i8 viortolj. X - 9 0 . ' » u ' ^ r t , ' . - 9 6
«o l t , Hlto nn<l liouo ^ül^llied 24 llotto, il . . » —42
^ o l t , v io onrj»t1iono. I'roi8 viortolj. . . ! ' ^ ^ ' » I —
Volt , vio lu»tigo I'rei8 vionolj ' . » 1 hß
Vol t nn^ Nl^n». ?r«i8 viortolj ! . ' » 3 —
Voltkourior. ?roi8 viertolj ^ , 2 40
Vo»torinllnn» illnstriort« 6ont»one llon»t»uett«. I'roi»

V!<>lt«!j 5.49
Vionor Uau»tr»u (^ilr» U«M8). ?roi» viortolj , 2 60
Vionorin, ?roi8 dlllbj ^ » 7 ^0
Vi !6 nnä Nnnä ?roi» viortolj . ' » 312
Vionor LiI6or ?roi» viortelj ' ^ ^..»
Vit2dl»tt, v»n Xloino. ?ro>8 viortolj. . . . . ^ » H _
Vort , v^s lroio. ?roi8 viortolj > .
Xonion I'roi» lllllbj ' ' y3n
2oit im Lila ?lo>8 viortolj '. ' ' ' ' ^ In
2oit, vio nono ?r«i8 viortolj ' u ,̂>
2oiwny. 0»t«rr. NIn»tr. ?r«i8 viortolj. . . ^ ' ' ' ^
2oituny, I,oip2iysr illu»triorto. ?ro viortvli ' ' ^ 7 -
2ukunlt. vio I>rl>>8 v,«n«!j - . . . ^ i ^
2ur gnton 8tun6o 8«Io«d«ft ^U8^be, jkdrlieil 1« N ^ ^ ' ^ . . ^
2uryuton8tuna«.Vi«^^ut^.^,.n^k«.j^r l i<:d28l l«,t«^ . <l«
2ur Vuton 8t«n6o. V<.1^ott^u8^o. j ^ r l iod l4 U e , t ^ - 3 «
2vonöo!l. ?roi8 z^i^j ' ^ . ^

5Mie 2Ul zzintlirke jslllllen-^itunllln. llluttrlertt M u M N . k^rlilllMp unll l.iefepungmeslle ll« ln- unil «uzlillilln.

Uc»ed»elitun ̂ 8voll»t

lg. V. kleinmayr K les. Lauüierg. Luekbauäluug
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4!treä lräukel Lm. clez. ^ ^ 3 ^ / !.2i!m!i, ss888lNllV3 lil. i l . !

3- «<3kN ad>57kc«(Ud«<3
mü»8«n I^ir UU8 nm no meur ncdütLen, »,1s j«t2t äi« ver»euie6eueu »Ußteelleuüeu Xr»,ukbvitvn,
^ i « : 8ed»>rl»l:n, ^l»«vrn, Nlllttern, Luoler», ^pdu» , mit oruüuter l i r l l l t llultreteu. venlullb

tlber»II, ŝo »olcdo Xllwilueiten vorllummeu, ein ^uton s)e»inlolltion!-m>ttel, veledv» in
jvävm II»u»dll1te b«i Lvä»rt vordlluäon «ein muü. 1̂ »» lvoellinkÜißgte O'»iutv!ctillil8mitt«!
^vr (F«z«nv8,rt i»t l»ut Hutor»ucdun<;«n äer Iu»tiMt« von ?rol. bulkier, I^iebreiou, ?ro»^»u«r,
äiv V««to»,, V»s, kt«i<k«r, Vertun, kvrtilc «te. un»tr«iti^ 6»,»

^sled«» 8«ruon1os, unssiltiss unä billiss int un<l äurod j«6v ^potkelln unä Drogerie in
0rissin»M»,8cb«u (ssrünv8 61«) «um ?rsi8s von sl) ^ « U « r ^«livlert ^ i rä. Oi« Wil-lliinz
6«8 I^8ololm i»t prompt uuä nicllvr v«8n»,Ib s» von »ämtlieuvn ^rxtsn ?.ur I)e8iul«lction
»m Iir»ulc«ub«tt, «ur >V»8<:duu^ von ^Vuuäsn, 6«»onvUr«n, ll^r »uti8spti«ouo Verkinäv
unä »ur Irrisslltion omptoulen virä.

i»t «in« tsino, milä« I'oilvtteneilo, ^«lolie I^v»olorm entdält un<j llnti««pti«eu v i rk t
8iv ll»nn »ul äi« empnnülicunto U»nt, 80ss»r dsi liiuciern uu6 Liu^iinz«« v«rv«»<l«t
M«r6«n. 8i« m»edt äi« ll»ut v«ieu und <;«8elimvi6iz unä v«rur8»cut einen Un«s»,u» »ronulti-
««livn Dutt. L in Vvrnucd sssuü^t uuä 8ie voräsn lür äio ?'ol^« immer tiiono »u»z«««ieu-
net« 8«il« vervsnäen, veled« nur »N8eu«in«n6 teuer, im <3ebr»>len ^eclo l̂i »enr ülcauo-
»ineb int, ä» 6is 8eil« I»nze ä»uert. v»» 8tüc!c lrontet 1 I r o n « 2O N«11«r.

int «in »t»r^ »utl8epti8el)V8 Xtun<iv»»8er, veicden äen >luullz«ru<:u nolort un<j «iedsr b«>
»«iti^t uuä äi« 2ätin« dieielit uuä llon8«rvivrt. Ln ll»un »ued bei Ii»l»li»<«,^rli«n, liunteu
un6 8euuupt«n «um Oursseln nael> ärrtiieuer Verorliuuu^ vervendet verclen. Linl?« 'lropteu
ss«uU^«u »ut ein 6l».8 W»!»»«r. Orl^l i»»1-l '1»»ol»« tontet 1 ^ r « n « 60 ^ « U » r uuä i«t
in je<l«r ^potuelcv unä Drogerie 2U »mneu.

I?Iin intvre«»»nte8 vucli mit ä^m I'itol „6e»unädeit u. vyginlelction" lieterd »ul Vuuned
ssiAti, un<j lr»nlco (!n«miller N n d l n » n n , lielerent cler I^v»otormveril«, >Vion, XX., ?etr»,»ed
ss»8»e 4. 1825 1b

V N0300U NllHssVlNl»»'»« l s>3 Vlllsilll 38 jo U2 Kllji-
iiov w lla tekoöi raenu ^rou L,?l8.L82 45. äviguilo pa
troll 8.457.972 55. 3,9b

8tallje vlog kollosN llnvemdra 2lla3a X I7.5N2 85l 38.

liis üwllß jlslieit Wen Mo

^nxutrllzen in 6sr ^6mim»tl«,tiou äienvr
^«itullz. 3198 2 - 1

"" 8emme1brü5e! ^"
»,i8 reinem >V«>«eumeb1, li7^il!ni»<'i» « i , « r
I'zkrikztiou, immer in lr i«bem 2u»t»nae,
nett stencdmaekvoll verp»ckt, in o lcss ?o»t

p»ll« , tlllnlio per l5»el!n»l!m« 12 l i .

8s0ts2llsil( 8«ntL8, Xl l . UngHl-n.

ilrbllitel'
lür kappen- uuü ^urzcbllvr-
Arbeiten ^bläen gegen sebr
gute Le^alliung aulgenammen.

^6l«8»e in 6er ^llmiuintr^tis)« <lie»«r
^«itunss. 3199 2 1

»uok odu« LUr<;en, o^ue Vor»p««en, eslialts«
p«r«)l!«,u jy<i«n 8t»u<1«> (»uei, O»mou) ne,
^ 4 — mooUtiieder ^N2»,nlun^ sovie llvpa
tn«>ll»r.I>»sl«ueu esselltiii«'!-, runed, reell uud

Ln^nmpc« l^ur«»u iu ^>-«lll>urz. lv<«,»utt>
I^jo«pl»t« 2<j. (It«toulm»slle pr̂ »ftteu )

31K8 IU 3

3203 st, >',50°'

V »mi8w «klepov Ill^ßj8trlltn68» ßlnmijg, 2 än6 27. novvmdrtt 1 '
3t. 21.972, in 12. novßiudi-a 1015, 3t. 17.500, »6 js äoloöill) xa one p < > ^
nilc« v Itraäsolcßß». vn.81, k i imajo 8vo^6 p»6 lcnt öuvnH« n». v y r i ß ^ ?^ ^
paHsßg. 6«,vka na 1«t,o, äoöim lunrkjo V8i äruz;» pa8l>»tnilci, ^a-^lw ^
1«tlljo pro8t0 olcoli, v »imslu od^tujköili p l ^v i ! o pnl)irl>.u^Q pks^ßk
p1ä.6«vllt,i pl> 8 X t»,lc»6 n», lyto. .. zg

I'o 86 äk jy v 8plo3nl) vyän«8t 2 äo8t,n,vkoiu, äa. t a oäi-säb» ̂ i )

äno 24. novsmdrg, 1915.

? r o m v t N080VH n V H s s s m b ^ » > 9 l 3 -
1207 » t r a u ^ jo v l o i ü o . . . . ^ r o n 906.S4l Ss
1577 » t r ank ft ü v i g n U o . . . . ,. 1.637 572 ^
8tanje v log X 4 7 . 1 9 7 . 5 2 5 "
i t e v l l o v l o i l l i b k u l l i l o I 0 .660 . ^

V I.jub1j2lli, äuv 30. llovombra 1915.

lt2Vll2teIj8tvo Klestlle brallilnioo IjudljallS^b^

I u beziehm durch 167?

J g . v. Kleinmayr ck Fed. VambergS

Vnchhandluug in Laibach, Kongreßplatz2

Zimmer
mit eielltr. ^ic>,l,t, »«pariertem ^ ' " ^ M»»«'
«enl»lif«le8«nll«!t lul- clen D ien" ' ^

z M t l l l Mieten lie»l>>>^'
^ntläss» unt« r „ » « p ^ l ' l S r t ^ ^ g ^ '

^6miui8trlltion cliener ^uituuil.

21" Nns möd1i6lt6

»n äi« ^6mii>i»tr»,nnn (l>v»«r / ' « "

86i«l»yen-llllül)2nnll»tel'^
«i°bt. ^ue r̂kr.°̂ «it " b " H ^
»lien «r»<r»ukun^.> be»"«« ^»»«^
cli« viodtils«' l i r « , » o ^ U r e „ v " ^ ^ ^ V
U««t« ,<>« l.e>,m»ier " « , » ^ " , l i l " "
rktiu in ller U,i«uu»,naluu8 '?' <-t>
m»vr H » . ! l t»m^r^ i " l ' » ' ^ ^ - - '

Druck und «erlag von I g v. Kleinmayr ck Fed "amberg.


